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A r  die Monate August und September
" ^ H ö r n e r  P r e s s e "  in den Ausgabestellen und durch 

Aptt a b^vgen 1 M a r k ,  frei ins Haus I M a r k  3 4  P f g .  
irellungen nehmen die Kaiserlichen Postämter, die Landbrief- 

"ger und wir selbst entgegegen.
Expedition der „Thorner Presse"

— Katharineo- u. Friedrichftr.-Ecke.____
^ie deutschen und französischen Keere vor 25 Jahren  

und heute.
ük " "  »Kreuzzeitung" finden wir eine Zusammenstellung 
2/ ^ ? ^  deutschen und französischen Wehrkräfte heute und vor 

Jahren, die im jetzigen Augenblicke auch für unsere Leser von 
^"Kresse se,» wird.
n ^  3^lrnkreichs Armee hatte 1870 beim Ausbruch des Krieges 

dem Generalstabswerke eine Stärke von 567 000 M ann. 
avon befanden sich bei der Fahne 393 500 M ann, in der 

-userve 61 500 M ann, Ersatztruppen (fünf Monale Dienstzeit) 
i2  5oo M ann. Von dieser Summe waren abzuziehen: die 

^kommandirten, Gendarmen, Garnisonen und die Truppen in 
Algier, mit zusammen 230 500 M ann, sodaß für das Feld 
^ rig  blieben 336 500 M ann. — Infanterie-Gewehr war das 
^haflepot, das dem deutschen Zündnadelgewehr an Tragfähigkeit 
Und Gestrecktheit der Flugbahn bedeutend überlegen war. Eine 
Million dieser Gewehre lagerten in den Depots, die Gewehr- 
^briken konnten monatlich 30 000 liefern, sodaß der Ersatz 
udllig sicher gestellt war. 90 Patronen trug der Infanterist bei 
Uch, 24 folgten in Karren, 40 in den Kolonnen. Die Artillerie 
haue M aterial für 500 Batterien zu 6 Geschützen; doch waren 
Ue den Deutschen nicht gleichwerthig. Auch die Mitrailleusen 
entspracht den gehegten Erwartungen nicht. —  Für die Re­
servearmeen waren weder Bekleidung noch Feldausrüstung vor­
handen und die Gewehrbestände mit meist glatten Rohren von 
^ r  zweifelhaftem Werthe. Die M ilitärverwaltung war mit 
«rbeiten überlastet, weil damals alle Fäden in einer Zentral« 
leitung zusammenliefen. Die Folge war, daß, da nicht einmal 
die Armeekorps eigene Intendanturen hatten, die Verwaltung 
ĥ'-e Aufgaben nicht bewältigen konnte. Fast zwei Drittel der 

Regimenter befanden sich fern von ihren Bekleidungsdepots, 
weshalb die meisten derselben erst an den Grenzen ausgerüstet 
wurden, wodurch ein unnützes, vielfach wirres Nachschieben von 
Ausrüstungsgegenstände« entstand. N ur die Artillerie und Ka­
vallerie konnten bei ihrer hohen Friedensstärke rechtzeitig mobi- 
"Urt werden. Ueber die Hälfte der Armee bestand aus S tell­
vertretern, die gegen Geldentschädigung für andere Dienstpflich- 
-A  das Gewehr schulterten und von Ja h r  zu Ja h r  an Q ualität 
Fechter wurden. Die Nationalgarde war ein Haufen unisormtrter 
Würger ohne militärischen Werth. D as OsfizierkorpS war zu einem 
drittel aus Subalternen ergänzt; doch gab es eine Anzahl tüch- 
'9er Elemente unter ihnen.

E z t  k»
Eine Dorfgeschichte von E. v o n  d e r  Decken.

------------------- (Nachdruck verboten.)

(17. Fortsetzung.)
j. Der Bauer sah, wie Rezel die S tirn  zusammenzog und wi 
nahm  zitterte, mit der sie die kochende Milch vom Feue

q» »2hr habt'S einsam hier oben," meinte er halb zu der 
"  gewandt. Doch diese hob die Augen nicht auf, un 

*")el antwortete:
^Nicht, wenn man zu zweien ist."

R.r 2 h r 's  scho" lange ?" fragte der M ann, und es woll!
scheinen, als läge ein M ißtrauen in seiner Stim me. 

M »-"orüher waren wir zu dreien," sagte die A ltt, aber mei 
ann und der Vincenz find fort."

-F o rt?  W ohin?"
der« -,"^"^" ' — wie sag' ich's Euch gleich?" Ursel wies m 
kvm ^"^  der »2ch will sie fragen, wenn sie wieder
der kommen jetzt bald. S ie  kommen immer, wen°°r Schnee fällt."
'kck- ^ A l  ""l>m ihr Spinnrad und setzte sich in die dunkelsi 
er die müde; er aß stillschweigend. Jetzt scho
bis in s^ ^ n te rd o rf '? " ^  lehnte zurück. „Js t's  weit von hu
ö n n t " ^ "  S tunden ist es schon noch, und so lange es so treib 

g e r b e t  meinte Ursel. ..Ich kann Euch nicht t»
^ to n n ^« ' ? ^ r  wartet brs es aufgehört h a t ; abends kommt d< 
dors ^  ^  das Geleit bis ins Holzhauer
u ° ? ' Der S reder-M atthes gönnt Euch wohl ein- Schlasstat
er m"ß üb ,r '» "n  7  ^ h r  mit ihm geben. Ich weis^ u b ' r  r  Unterdorf, wenn er nach seiner Sudhütte will.
hier ° E'b ich Euch jetzt noch zur Last. Es sitzt sich best« 

draußen durch den treibenden Schnee zu schreiten, 
und das -^ '"U 'v rte te  nicht, und das Ticken der Schwarzwäld, 
dernahm. des Spinnrades war das Einzige, was ma

Habt " A r  E.'^. d/n" gekommen, daß Ih r  so hoch oben wohnt 
b°uer Ä c h  eimr WeU- S-richtet?" fragt- der Hain

hatlen^dak  m i'r" "  mir uns beid' so viel gespar' daß wir uns heirathen konnten, hat er's gebaut. Zr

1895. Unter unsäglichen Anstrengungen hat Frankreich 
die Fehler zu verbessern gesucht, die damals der Armee anhaf­
teten, und man kann nur sagen, daß die Resultate den Opfern 
entsprechen.

Durch Einführung der allgemeinen Wehrpflicht und durch 
sonstige Nachahmung aller Einrichtungen der deutschen Armee, 
wie die Vorbereitung der Mobilmachung, Ausbau des Eisenbahn­
netzes für den ersten strategischen Aufmarsch, Bau von großen 
Lagerplätzen, Organisation der Intendanz und der Verpflegung 
hat Frankreich seine Wehrmacht auf den höchsten S tand der 
Kriegsbereitschaft zu bringen gesucht. Eine Friedensarmee von 
532 632 M ann mit 18 839 Offizieren ist geschaffen, denen  ̂
hinterstesten; als Reserven: Stämme zu 145 Reserveinfanterie-, ' 
38 Kavallerieregimentern, 41 Reserve-Kavallerieeskadrons und 
216 fahrenden Batterien; ferner: eine Territorialarmee mit 
Stäm m en für 145 Jnfanrerieregimenter, 19 Artillerieregimenter, j 
18 Geniebataillone, 19 Traineskädrons, 10 Zuavenbataillone, j 
über 200 Kompagnien mobil zu machender Zoll- und Forst- s 
beamten u. s. w. Hierdurch ist Frankreich im Stande, gegen  ̂
vier Millionen bewaffneter Mannschaften im Kriege aufzustellen > 
neben etwa 500 000 »«bewaffneten Soldaten.

1870. Deutschland rückte in dem letzten Kriege ins Feld s 
mit folgenden Truppen: !

Bat. Esk. Ball. Pion.-Komp. j
Norddeutscher Bund 386 320 214 44
Bayern . . . . 50 40 32 6 s
Württemberg . . 15 10 9 2
Baden . . . . 13 12 9 1 !

zusammen 464 382 264 53
d. h. mit 462 300 M ann Infanterie, 56 800 Kavallerie und i 
1584 Geschützen. An Besatzungsiruvpen u. s. w. waren vor- ! 
Handen: 297 500 M ann Infanterie, 25 900 Kavallerie, 40 500 ! 
M ann Festungsarlillerie und 462 Geschütze. I m  M onat A ugust! 
hatte die deutsche Armee allerdings auf den Beinen 1 183 389 ! 
M ann und 250 000 Pferden. Bewaffnet war die Armee mit s 
dem Zündnadelgewehr, das dem französischen Chaffepot, wie ; 
gesagt, nicht ebenbürtig w ar; dagegen war das Kruppsche ? 
Geschützmaterial dem französischen bedeutend überlegen. Den ! 
Hauptvortheil zog die deutsche Armee aus der sorgsamen Vorbe- s 
reitung zur Mobilmachung, der eigenartigen Organisation des > 
Eisenbahntransportes und der tüchtigen und fleißigen Durchbil- ! 
düng ihres OsfizierkorpS und ihrer Mannschaften.

1895. Die deutsche Armee ist seit 1870 einheitlicher durch- i 
gebildet, da die süddeutschen Kontingente nicht nur die preußi- i 
schen Formen und Reglements annahmen, sondern auch deren ; 
Ausbildung sich nach der sorgfältigeren norddeutschen gemodelt i 
hat. Die Stärke der Armee ist ebenfalls bedeutend erhöht, be- ! 
sondere durch die Organisation der neuen Wehrordnung, des > 
Landsturmes u. s. w. Die Friedensstärke beträgt heute 18 699 i 
Offiziere, 528 167 M ann, 95 794 Pferde und 2542 Geschütze. !

sein eigen Haus wollt' er mich führen, hat er gemeint, und ich s 
dacht', er macht Spaß. Wie wir aber sind in der Kirche zum ! 
ersten M al aufgeboten worden, da hat er mich bei unserer Bäuerin i 
ausgebeten und hat mich hier 'naufgeführt, und da stand'«, so ; 
wie Z hr's seht, so in den Fels '»eingebaut; fix und fertig stand's  ̂
da. „D er S tein  hat mir viel Arbeit gespart," sagte er, „eine ! 
ganze Wand und ein Stück von dem Dach hat er gegeben, und ! 
gelt, wenn'S auch klein ist, zufrieden werden wir drum doch ! 
drinnen sein." O  je, meine Freud', und wie ich ihm bin um ! 
den Hals gefallen! Nachher hat er mir erzählt, wie er immer 
ist abends nach der Arbeit hierher gegangen und hat gebaut. 
Gesagt hat er niemanden 'was, blos dem Schulzen, und der 
hat gemacht, daß sie ihm den Flecken haben geschenkt, denn 
kaufen hätt' er's nicht können.

„D a muß Euer M ann ein Fleißiger sein und ein Braver. 
Wo ist er denn jetzt auf der Arbeit?"

„Jetzt? Jetzt wird er bald kommen," versetzte Ursel ge- 
heimnißvoll. j

S ie  stand auf, nahm sein leeres Schüsselchen, spülte es und 
setzte es mit den zwei anderen wieder aus den Tisch. Dann that  ̂
sie neues Reisig auf die G lut und ging hinaus. Die aufgehende 
Flamme erhellte die Ecke, in der Rezel saß. Der Bauer sah mit 
scharfem Auge dorthin.

„D u bist arg fleißig, M äderl, und gönnst mir kein W ort," 
sagte er gütig.

Rezel schoß das B lu t in die Wangen, und das Herz schlug 
ihr, das sie meinte, man müsse es hören. S ie  beugte sich auf 
das Spinnrad  herab ; der Faden war aus vem Häkchen gesprun­
gen. Wie sie sich so bückte, kam die obere Hälfte ihres Gesichtes j 
inS volle Licht. Dem Bauern wollte ein Ausruf entfahren, doch j 
bemusterte er sich, als das Mädchen jetzt beklommen erwiderte: ^

„M an vergißt hier oben manchmal das Reden."
„D as sollt' nicht sein, wenn man noch so jung ist," meinte 

der Bauer und konnte nur mühsam einen Ton der Freude ver­
bergen, der durch seine Stimme ging. „Junges Volk plauscht 
doch sonst gern."

S ie  rang nach einer Antwort und fand keine. Endlich sagte 
sie gedankenlos:

„M it Unterschied."
Der Bauer lachte.
„Und D u scheinst keine von den Plauschigen zu sein. Bist 

schon lange hier oben?"

I m  Kriege wird es ähnliche Massen aufstellen können, wie 
Frankreich dieses vorgesehen hat.

Aolitische Tagesschau.
Die deutsche Reichsregierung steht sich nicht veranlaßt, an­

läßlich der Vorkommnisse in B u l g a r i e n  irgend welche M aß­
nahmen zu treffen. Durch solche Maßnahmen könnte nur unnölhige 
Beunruhigung hervorgerufen werden. Deutschland ist von den Vor­
gängen nicht unmittelbar berührt, wenn auch immerhin durch 
das Interesse verbündeter und befreundeter Reiche Anlaß ge­
geben ist, der weiteren Entwickelung der Dinge mit Aufmerk­
samkeit zu folgen. Aus allen zu Tage getretenen Anzeichen 
dürste, wie die „Nordd. Allg. Ztg." hervorhebt, unzweideutig 
hervorgehen, daß der hierbei eingenommene Standpunkt un­
verändert derselbe geblieben ist, wie er von den früheren Leitern 
der deutschen Politik mit Bezug auf die inneren Angelegenheiten 
der Balkanstaaten charakterisier wurde. Nach der „Nordd. Allg. 
Ztg." liegt jeder Grund zu der Annahme vor, daß eine gegen 
die Türkei gerichtete aufständische Bewegung von keiner — es 
wird ausdrücklich gesagt von keiner —  Seite her aus dem Aus- 
land auf Unterstützung oder Begünstigung zu rechnen hätte. 
Auf die eigenen Mittel angewiesen, würde aber eine Auflehnung 
gegen die legitime Ordnung in Mazedonien ohne Zweifel in 
kürzester Frist durch das Einschreiten der türkischen Militärmacht 
ihr Ende finden.

Daß der d e u t s c h e  W e t t b e w e r b  den E n g l ä n ­
d e r n  recht unbequem ist, dafür liegt ein neuer Beweis vor. 
Der neue Untersekretär des Auswärtigen Amtes, Curzon, sagte, 
wie der halbosfiziöse Draht aus London meldet, in seiner E r­
widerung auf die Ansprache einer Abordnung von 50 der be­
deutendsten Liverpooler Reederfirmen, er habe auf seinen Reisen 
wahrgenommen, wie sehr beeinträchtigend und fühlbar der 
deutsche Wettbewerb auf der ganzen Welt auftrete. Obgleich 
er ein gutes Verhältniß zwischen Deutschland und England als 
eine Bürgschaft des europäischen Friedens betrachte, sei er doch 
dafür, daß irgend eine gesetzliche Maßnahme zum Schutze der 
britischen Schifffahrt getroffen werde.

Die e n g l i s c h e  P a r l a m e n t s w a h l e n  ergaben 
bis zum Montag Nachmittag: 350 Unionisten, 111 Liberale,
7 Parnelliten, 53 Antiparnelliten und 2 Kandidaten der Ar­
beiterpartei. Die Unionisten gewannen 85, die Liberalen 18 
Sitze.

Die „Offervatore Romano" veröffentlicht ein mit den 
Worten „?srruo ti oo8 xrusoixuu" beginnendes, vom 10. d. M. 
datirtes S c h r e i b e n  d e s  P a p s t e s  an den b e l g i s c h e n  
E p i s k o p a t  über die soziale Frage. Der Papst besteht darin 
vor allem auf der Nothwendigkeit der Eintracht der Katholiken, 
für welche die gegenwärtige Differenz den belgische« Katho­
liken ein neues Exempel sei. Sodann fordert der Papst die 
Bischöfe auf, zu einem Kongresse zusammenzutreten, um über

Rezel kannte es nicht, daß man auch einmal etwas anderes 
sagt, als es ist; so entgegnete sie:

„Nein, nicht lange."
Ueber des M annes Gesicht zuckte von neuem ein S tra h l der 

Befriedigung, und vorsichtig sagte er:
„D a hast wohl noch keinen Winter hier oben erlebt? I m  

W inter, dünkt mich, muß es einsam sein.
„Ich meine nicht. Aber ich weiß es nicht; der Winter fängt 

ja erst an."
„Aber wenn nun die Beiden heimkommen, wird's eng werden 

hier innen."
„Die kommen ja nicht heim," sagte Rezel, „die sind ja todt."
„Todt?"

J a .  S ie hat sie beide bald hintereinander verloren, und 
da sind ihr drüber die S inne verwirrt, und sie meint immer, 
im W inter kämen sie wieder. Sonst ist sie aber ganz gescheit, ge­
scheiter wie manche."

Hier kam Ursel wieder herein und sagte:
„Der Schnee hat nachgelassen, wenn I h r  mögt, können wir

jetzt gehen. ^  hat's denn jüngere Beine h ie r ; denen
ist's am Ende ganz gut, wenn sie sich noch 'n wenig vertreten, 
willst mir den Weg 'runter zum Dorf weisen, M äderl?"

Halb im Schrecken, halb in unbewußter Bereitschaft war 
Rezel in die Höhe gefahren. Jetzt strich sie verlegen den Flachs­
fall von ihrer Schürze.

„S o  kommt!" sagte sie schüchtern.
„Wirst' auch finden?" meinte die Alte. „Dem Sieder- 

M athes sein Haus ist das dritte von oben. — S ag t ihm nur," 
wandte sie sich an den Bauern, „die Ursel hätt' Euch zu ihm 
gewiesen."

Rezel war schon ins Freie getreten, da kamen aus der 
Kammer klagende Laute. S ie machte eine Bewegung, als wollte 
sie wieder zurück.

„Laß nur, ich nehm' schon den Gustel," sagte die Alte, und 
Rezel schritt mit abgekehrtem Gesicht an dem Bauern vorüber. 
Der hatte gestutzt und sich gewandt, als wolle er eine Frage au 
die Alte thun, dann aber folgte er dem Mädchen hinaus in den 
Schnee.

(Fortsetzung folgt.)



die besten M itte l zur Erreichung dieses Zieles zu berathen, und  ̂
füh rt die Grundsätze an, auf welche die Bischöfe die Aufmerk­
samkeit lenken sollen. Diese Grundsätze beruhten auf der Freiheit 
und dem Einvernehmen der katholischen Religion und der bür­
gerlichen Institutionen. Ferner richtet der Papst die Weisung 
an die Bischöfe, die Katholiken von der öffentlichen Polemik und 
der Schmälerung des P rinzips der gesetzlichen A uto ritä t abzu­
halten, und schließt m it der Aufforderung an alle Katholiken,  ̂
sich den Umsturzthcorien des Sozialism us lebhaft zu w ider­
setzen, welcher alles gegen die Religion und den S taat versuche 
und das göttliche Recht m it dem menschlichen Rechte zu ver­
schmelzen trachte.

Die „Agence Balcanique" stellt den Z w t s c h e n f a l l  b e t  
d e r  B e g r ä b n i ß f e t e r  S t a m b u l o w s w i e  folgt d a r: 
Trotz der ungeheuren Menschenmenge, welche das Sterbehaus 
umgab und die Rakovskystraße füllte, war keine Polizeimacht aufge­
boten. D ie Träger von Kranzspenden sowie die übrigen Theil- 
nehmer am Begräbniß mußten sich m it Mühe den Weg durch 
die dichtgedrängte Menge bahnen, um ins Trauerhaus zu gelangen. 
D ie Familie Stambulows hatte nämlich jede polizeiliche Unter­
stützung abgelehnt und sich auch geweigert, die Straßen anzu­
geben, welche der Leichenzug passieren sollte. Die Folge davon 
war, daß sich derselbe vom Trauerhause bis zur ersten Haltestelle 
in  unglaublicher Unordnung fortbewegte. I n  der Menge, welche 
von niemand zurückgehalten wurde, bemerkte man neben D ip lo ­
maten auch Leute der niedrigsten Sorte. A ls der Polizeipräfekt 
den Zug die Straße herkommen sah, beorderte er einen Polizei- 
kommissar und ein Detachement der berittenen Gensdarmerie, 
den Zug zu begleiten und die Menge zurückzuhalten. Das 
Detachement setzte sich in  Galopp und erreichte den Zug in dem 
Augenblicke, in welchem Petkow auf dem Platze, wo das Atten­
ta t geschehen war, eine Rede halten wollte. Da ertönte der 
R u f „P o lize i hinter uns", welcher Anlaß zu der gemeldeten 
Panik gab. D ie Polizei mahnte vergebens zur Ruhe. Diejenigen 
welche an der Spitze des sehr langen Zuges schritten, hörten 
nichts, sonder fühlten sich bloß gedrängt. Endlich brach sich die 
Polizei durch die Menge Bahn und erklärte, der Ordnung wegen 
den Zug begleiten zu müssen. Augenzeugen konstatieren, daß 
keiner der diplomatischen Agenten ungeachtet der kritischen Augen­
blicke, die sie durchzumachen hatten, der Polizei Vorwürfe gemacht 
habe. M an tadelte bloß die Unklugheit des Kommissars, der 
trotz seiner auf die Beruhigung der Menge gerichteten Absicht m it 
gezogenem Säbel auf dem Friedhofe erschien. D ie  diplomatischen 
Agenten sollen auch, wie die „Agence Balcanique" hinzufügt, 
das Gerücht, daß in der Kirche gleichfalls von einer Panik be­
gleiteter blutiger Zusammenstoß stattgefunden hätte, fü r unbe­
gründet erklärt haben.

Aus S h a n g  H a i  w ird gemeldet: Der russische Gesandte 
in  Peking hat auf dem dortigen Auswärtigen Am t erklärt, daß 
China durch die Erhebung der geplanten sechsprozentigen Anleihe 
von einer M illio n  Pfund in  England das Uebereinkommen m it 
Rußland verletze. China dürfe vor sechs Monaten keine neue 
Anleihe aufnehmen und nach Ablauf dieser Frist auch nur m it 
Genehmigung Rußlands.

I n  A u s t r a l i e n  wollte man einen Versuch m it dem 
Frauenstimmrecht machen. Doch hat das Repräsentantenhaus 
von Neu-Seeland m it 35 gegen 26 Stimmen den Antrag, Frauen 
im  Parlament als Abgeordnete zuzulassen, abgelehnt.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  23. J u l i  1895.

—  Se. Majestät der Kaiser hat, wie aus Nyland gemeldet 
w ird, m it seinem Gefolge bei herrlichem Wetter eine Fahrt 
den Angermanelf aufwärts bis Sollest«« auf dem Dampfer „S lrö m - 
karten" unternommen. D ie am Strom ufer im Lager befindlichen 
schwedischen Truppen paradirten bei der Vorüberfahrt des Kaisers 
und begrüßten ihn m it viermaligem Hurrah. Von Solleften tra t 
der Kaiser, ohne das Schiff verlassen zu haben, die Rückfahrt 
wieder an. Heute ist die „Hohenzollern" bei Nyland vor Anker 
gegangen. —  Am  3. August w ird der Kaiser m it dem Prinzen 
von Wales der Eröffnung des großen Trockendocks in  Southamp- 
lon  beiwohnen. Es ist das größte Dock der W elt und 700 
Fuß lang.

—  W ie aus Nyland berichtet w ird, hat der Kaiser den 
deutschen Konsul in Genua telegraphisch beauftragt, angesichts 
des entsetzlichen Unglücks, das den Dampfer „M a r ia  P ro fum o" 
betroffen, den Behörden und Bürgern der S tad t Genua sein 
innigstes Beileid auszusprechen. Gleichzeitig ist der Generalkonsul 
zum Bericht über das Unglück aufgefordert worden.

—  Das Befinden Ih re r  Majestät der Kaiserin schreitet, wie 
die „Post hört, langsam der Besserung entgegen. Vorläufig  ist 
noch der 1. August als Tag der Abreise nach Saßnitz festgesetzt, 
doch ist es nicht unmöglich, daß das Datum abermals w ird h in ­
ausgeschoben werdön müssen.

—  Der Präsident Persius, die Senatspräsidenten und die 
Räthe des Oberoerwaltungsgerichts widmen dem W irk!. Geh. 
Rath v. Gnetst einen warmen Nachruf, in  welchem es zum 
Schluß heißt: „ Im m e r w ird es den M itgliedern des Gerichts­
hofes zu hoher Ehre gereichen, daß in der Reihe seiner Räthe 
der hervorragende Gelehrte die erste Stelle eingenommen hat." 
—  Die Beisetzung des Verstorbenen wird am Dienstag statt­
finden.

—  Frhr. v. Hammerstein, der frühere Chefredakteur der 
„Kreuz. Z tg .", veröffentlicht im Wiener „V a te rland" eine aus 
Ststrans <T iro l), wo er sich bei seinem Schwager aufhält, batikte 
Erklärung, in  der es heißt, die gegen ihn erschienenen Schmäh- 
artikel beruhten in  ihrem In h a lte  theils auf lügenhafter E r­
dichtung von Thatsachen, theils auf perfider Combination von 
erfundenen und wahren, aber fü r sich genommen unverfänglichen 
Thatsachen. E r habe geglaubt, zur Beruhigung seiner Freunde 
dieses Lebenszeichen von sich geben zu sollen. Von anderer 
Seite w ird noch berichtet, daß Freiherr von Hammerstein m it 
Abfassung einer Broschüre beschäftigt sei, in  welcher er eine 
Darstellung seiner öffentlichen Thätigkeit unter besonderer Be­
rücksichtigung der Vorfälle der letzten Zeit, die zu seinem 
Rücktritt von der Redaktion der „Kreuz-Zeitung" geführt haben, 
geben wird.

—  Aus Anlaß der 25jährigen Wiederkehr der deutschen 
Stege in  Frankreich wird dem Vernehmen der „Kreuzztg," nach, 
von den zuständigen Behörden eine kirchliche Feier des Sedan- 
tages angeordnet werden. Es besteht die Absicht diese Feier am 
1. September, einem Sonntage, abzuhalten. —  I n  B e rlin  soll

. am Sedantage zugleich die Einweihung der Kaiser W ilhelm  Ge­
dächtnißkirche erfolgen.

—  Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht die vom Kriegsmi­
nister erlassenen Bestimmungen zur Ausführung des Gesetzes 
vom 13. J u n i 1895 betc. die Fürsorge fü r W ittw en und 
Waisen der Personen des Soldatenstandes des Reichsheeres 
und der kaiserlichen M arine vom Feldwebel abwärts.

—  Die W ahl in  Waldek hat m it dem glänzenden Siege
des gemeinsamen Kandidaten des Bundes der Landwirthe und 
der deutsch-sozialen Reformpartei M ü lle r über den bisherige« 
nationalliberalen Vertreter Böttcher geendet. Das Wolffsche 
Bureau meldet: „Arolsen, 23. J u li.  Nach dem nunmehr
vollständig vorliegenden Resultat der gestrigen Reichstagsstich­
wahl erhielt M ü lle r (Antisemit) 5069 Stim m en, D r. Böttcher 
(nationalliberal) 3959 S tim m en." Bei der Hauptwahl halten 
erhalten: Böttcher 2498, M ü lle r 3448, Schücking(freis.) 1778,
Garbe 702. Das Ergebniß von 1893 w ar: Quistrop (Antis.) 
2109, Röficke (Bund d. Landwirthe) 1235, der Sozialdemokrat 
681, Böttcher 4062. Der jetzt besiegte D r. Böttcher hatte also 
damals im ersten Wahlgange gesiegt!

—  Eine zweite Resolution des in B e rlin  versammelten 
Korbmachertages richtete sich gegen den Hausirhandel. Der V o r­
stand wurde beauftragt an die Reichsregierung eine P etition  
um gänzliche Aufhebung des Hausirhandels zu richten.

—  Die allgemeine Konferenz der deutschen Sittlichkeits- 
vereine, welche in den vergangenen Jahren in  Kassel, Halle, 
Dresden, Darmstadt, Frankfurt a. O. und Kolm ar getagt hat, 
w ird in  diesem Jahre am 17. und 18. September in  Essen 
sttattfinden.

—  D ie nunmehr abgeschlossenen öffentlichen Sammlungen 
fü r die Hinterbliebenen der auf der Elbe Verunglückten ergaben 
ein Resultat von 663000 Mark.

—  Nach einer Depesche aus Colon (Republik Kolum bia) 
ist in  den Departements Boyaco, Santander und Cundinarmarca 
ein Aufstand ausgebrochen.

—  Die Nachrichten über das Auffinden von Gold in 
Deutsch-Südwestasrika müssen nach dem Urtheil von Sachver­
ständigen einstweilen m it Vorsicht ausgenommen werden. V ie l 
wichtiger als die Golüfunde in  Usambara ist. daß man an 
anderer Stelle in  Deutsch-Ostafrika Kohlen gefunden hat. Die 
der geologischen Landesanstalt zur Untersuchung übermittelten 
Proben wurden als „ganz hervorragend" befunden.

Ausland.
Wien, 23. J u li. H ier verlautet, die Gemahlin des Prinzen 

Ferdinand sei nach Karlsbad abgereist, um ihm den Beschluß 
ihrer Fam ilie mitzutheilen, daß sie und P rinz B o ris , falls der 
P rinz jetzt nach Bulgarien zurückkehre, ihm nicht nachfolgen 
würden.

Bartfeld (Ungarn), 23. J u li. D ie Kaiserin ist gestern 
Abend 7 Uhr von hier abgereist.

Paris, 22. J u li.  W ie „P a r t  e" aus Petersburg meldet, 
hat Präsident Faure die Einladung zur Krönungsfeier in  Moskau 
angenommen. Der Z ar und seine Gemahlin werden den Besuch 
zwei Monate nach der Krönung erwiedern.

Paris, 23. J u li.  Der M inister des Aeußern empfing aus 
S o fia  eine Dankadresse der bulgarischen Presse an die franzö­
sische Presse wegen deren Haltung bei dem Attentat auf S tam - 
bulow.

P e te rsbu rg , 23. J u li.  D ie abeffyntsche Gesandtschaft war 
gestern im  Lager von Zarskoje Selo, wo sie dem Ober- 
Kommandanten Großfürsten W lad im ir Alexandrowitsch und 
dessen Gemahlin vorgestellt wurde und sodann militärischen 
Uebungen beiwohnte. Nachher war die Gesandtschaft zu dem 
Frühstück bei dem Großfürsten W lad im ir geladen. Zum  Schluß 
wurden ih r Reiterspiele der Kosaken des kaiserlichen Konvois 
gezeigt.

P e te rsbu rg , 23. J u li.  Rußlands Getreideausfuhr in  der 
Woche vom 14.— 20. J u l i  über die Hauptzollämter betrug 
9 985000 PudS, davon entfallen auf Wetzen 3131 gegen 5652 
in  der Vorwoche, Roggen 3205 gegen 2845, Gerste 1834 gegen 
1484, Hafer 1183 gegen 714, M ais 632 gegen 140 in  tausend 
Puds.

Sofia, 23. J u li.  D ie Fürstin Ferdinand ist zu ihrem 
Gemahl nach Karlsbad gereist.

ArovinzialnachriHten.
2  Culmer Stadtniederung, 23. J u li.  (Verschiedenes.) Heute 

fand in Gr. Lunau die diesjährige Kirchenvisitation durch Herrn Superin­
tendent Schlewe-Lefsen statt, an der sich alle Lehrer des Kirchspiels be- 
theiligren. Außer den dies- und nächstjährigen Konfirmanden nahmen 
an derselben viele Schüler theil. — Lehrer Zühlke-Culm. Roßgarten er­
warb in diesen Tagen während einer Besuchsreise nach Pommern im 
Kreise Rummelsburg einen prähistorischen Armring, welcher einen bedeu­
tenden Werth repräsentirt. Derselbe besteht aus Goldbronce, ist zusammen- 
schiebbar und ist jedenfalls 2000 Jahre alt. Der Ring wurde mit meh­
reren anderen werthvollen Sacken in  einem Hünengrabe in obigem 
Kreise gefunden, welche Gegend überhaupt noch sehr reich an derartigen 
Gräbern ist. Z. ist willens, gedachten Ring für einen angemessenen 
Preis zu verkaufen. — Sehr viele Schaulustige aus Niederung und 
Höhe begaben sich heute zum Manöverfeld nach Stillewitz und Waldau.

Aus dem Culmer Kreise, 22. J u li. (Kirchenbau. Aufforstung.) 
Da nunmehr die Kirche in Blandau vergrößert wird und die Kirchen­
gemeinde von Jahr zu Jahr wächst, so wird vom Kreise beabsichtigt, 
auch nach Blandau eine Chaussee zu bauen, welche m it der nach Rehden 
verbunden werden soll. Die alten Wege sind in  so mangelhaftem Zu­
stande, daß der Verkehr zu erlöschen drohte. — Da die königliche Forst 
Weisheide bedeutend vergrößert werden soll, so w ill der Fiskus das etwa 
1000 Morgen große Anland ankaufen, weswegen mit dem Besitzer bereits 
Unterhandlungen gepflogen werden.

—r. A us dem Kreise Löbau. (Kinderfreundlichkeit. Am Sonn­
abend den 20. d. M ts. machten die Scküler einer Schule des Kreises 
unter Leitung ihres Lehrers einen Ausflug nach dem unfern gelegenen 
schönen Birkenwaldchen des Bahnhofes Weißenburg. Die nur armen 
Kinder wurden dort reichlich bewirthet. E in hier zufällig anwesender 
fremder Herr, der weder die Lehrer noch die betr. Schule kannte, nahm 
sich der Kleinen in liebevollster Weise a n ; er ließ nicht nur die Scküler 
m it einem reichlichen Mittagsbrote bewirthen, sondern sorgte auch für 
die angenehmste Unterhaltung. Auch andere Gäste, so ein auf der 
Reise befindlicher Herr beschenkten die Kinder. Solche Kinderfreundlich­
keit verdient warme Anerkennung und Dank. Letzteren konnte man von 
den Gesichtern der Kleinen ablesen, in deren Herzen die Wohlthäter sich 
ein dauerndes Plätzchen gesichert haben.

K re is  Flatow, 22. J u li.  (Eines gräßlichen Todes) ist das vier­
jährige Kind des Arbeiters Lorenz Hildebrandt in Klementinenhof ge­
storben. Das Kind hatte sich in Gesellschaft eines anderen, sechsjährigen 
Kindes in die menschenleere Wohnung des Arbeiters P . begeben, wo 
die beiden Kinder in der Kochmaschine ein Feuer entzündeten. Hierbei 
fingen die Kleider des vierjährigen Kindes Feuer. Es lief vor die Thür 
und hier wurde das Feuer durch den Wind noch mehr angefacht. I n  
der Nähe weilende Frauen eilten sofort herbei und erstickten das Feuer.

Das Kind harte indessen so schwere Brandwunden davongetragen, ^  
es nach 18stündigem, qualvollen Leiden starb. ^

A us dem Kreise Tuchel, 22. J u li.  (Blitzschlag.) Bei dem ^  
vorgestern niedergegangenen Gewitter schlug der Blitz in das Woynv 
des Kolonisten Ziolkowski in Abbau Jwitz, zündete und erschlug dre 
Bette ruhende Ehefrau des Kolonisten. E in Kind, welches bei 
M utter ruhte, wurde an der rechten Seite gelähmt. Der Gatte, welw 
sich mit einem zweiten Kinde in  einem anderen Bette befand, blieb u 
versehrt. Der Blitz war durch die Decke der Unglücklichen direkt m 
Sckädel gefahren. Da der M ann isolirt wohnt, mußte er erst die r /  
und das vom Blitz getroffene Kind den Flammen, die sehr schnell 1 .  
Haus ergriffen, entreißen. An Rettung seiner Sachen war kaum n 
zu denken.

Kreis Konitz, 22. J u li.  (Eine traurige Ueberraschung) ^  
gestern unsern „Gemischten Sängerchor", als um 9 Uhr abends wahr 
einer Uebung der Hauptlehrer Herr Franz Bednarz aus Kossavu 
plötzlich zu den Füßen des Herrn Pfarrers Biber, vom Herzschlage g 
troffen, niedersank. Der Herr Pfarrer versah noch schnell den Sterbens 
m it den Sterbesakramenten. Der Gesangverein beklagt in dem e 
56jährigen Verstorbenen semen Alterspräsidenten.

Niesenburg. 22. J u li.  (Blitzschlag.) Sonnabend Vormittag 
der Blitz in den Thurm der großen evangelischen Kirche ein. Es 
dies innerhalb eines Jahres das zweite mal, daß das Gotteshaus a 
diese Weise heimgesucht ist. Glücklicherweise sind jedoch dieses mal o 
angerichteten Schäden nur unbedeutend. Außer einer abgebrochen 
Mauerkante und einigen Dachpfannen, die von den herabfallen^ 
Mauersteinen zertrümmert wurden, hat das Gebäude keine weiteren ^ ' 
schädigungen auszuweisen. F ür die Folge wird derartigen Unfällen dur«
Anbringung eines Blitzableiters vorgebeugt werden. --

Putzig, 22. J u li.  (Berufs- und Gewerbezählung.) Der ^  
Putzig zählt nach der im J u n i erfolgten Berufs- und Gewerbezähluns 
in  4460 Haushaltungen 11779 männliche und 12 514 weibliche, asl 
zusammen 24 293 Einwohner, gegen 24 160 im Jahre 1890. Die EM- 
wohnerzahl ist also um 233 gestiegen, während sie sich in den Jahre» 
von 1885 bis 1890 bedeutend vermindert hatte. ^

Dirschau, 22. J u li.  (Delegirtentag.) Der Ausbreitungs-Verban 
der Hirsch-Duncker'schen deutschen Gewerkoereine in Westpreußen un 
Hinterpommern. welchem jetzt 21 Ortsvereine angehören, hielt M 
gestern seinen Delegirtentag ab. Um 8 Uhr marschierten die h iesig 
Ortsvereine der Maschinenbau- und Metallarbeiter, der Fabrik- 
Handarbeiter sowie der Schneider m it ihren Fahnen und Musik lM " 
dem Bahnhöfe um die auswärt gen Delegirten nach dem Vereinsloka» 
zu geleiten. Dort begannen um 10 Uhr die Verhandlungen. Anwesen 
waren 14 Delegirte. Zu dem Verbände gehören 8 Ortsvereine m 
Danzrg, sechs in Elbing, vier in  Graudenz und je einer in  Thorn UN 
Lauendurg i. P. und Dirschau. Die dem Verbände angehörenden L>ris- 
vereine zählen zusammen mehr als 1200 Mitglieder. Die Einnahm 
betrug 286,39 Mark, die Ausgabe 154,80 Mark. Zum Vorsitzenden
wurde Herr B r o s  c h e - T h o r n ,  zum Stellvertreter Herr Ackermanm 
Danzig und zum Schriftführer Herr Reichelt-Elbing gewählt. Der 
trag des Ortsvereins der Tischler zu Danzig auf Auflösung des 
bandes wurde, da der Nutzen des Ausbreitungsverbandes anerkannt ^  
einstimmig abgelehnt, ebenso wurde abgelehnt der Antrag des Orts' 
vereins der Töpfer zu Danzig, den Delegirtentag nur alle zwei Jah^ 
abzuhalten. Der Paragraph 12 des S tatuts, welcher von den Delegirlem 
wählen handelt, würde dahin abgeändert, daß künftig Ortsvereine M» 
100 Mitgliedern 1, über 150 Mitglieder 2, über 200 Mitglieder ^ 
Delegirte zu wählen haben. Die an einem Orte befindlichen Ortsoer^ 
eine, welche weniger als 50 Mitglieder haben, haben zusammen einen 
Delegirren zu entsenden. A ls Vorort wurde wiederum Danzig gewählt- 
Die Vorftandswahl hatte folgendes Ergebniß: Vorsitzender: Ackermann, 
stelln. Vorsitzender: Friese, Schriftführer: Hübner, Kassirer: Nehring' 
Beisitzer: Bruck und Frankenstein, sämmtlich aus Danzig. Der nächst 
Delegirtentag w ird in Graudenz abgehalten werden. Zum Schluß l^n 
noch eine eingehende Besprechung über eine planmäßige Ausbreitung 
des Verbandes bezw. Gründung neuer Ortsvereine statt. Auf o' 
Versammlung folgte ein Mittagessen, dann fand ein Konzert im Garten 
des Vereinslokals statt. Beim E in tr itt der Dunkelheit wurde der Garte 
durch Lampions und Fackeln prächtig erleuchtet. Den Schluß bilde» 
ein Tanz. .

Danzig, 23. J u li.  (Zu dem Unglücksfall bei Adlershorft), über ren 
gestern von dort berichtet wurde, wird der „D . Ztg." nach den Erklärung 
gen der Betheüigten die M ittheilung gemacht, daß das Kentern de 
Bootes nicht durch einen Windstoß, wie man allgemein annahm, sonder 
dadurch herbeigeführt ist, daß der verunglückte Kadett Georg v. Benns 
plötzlich von einem Herzschlage betroffen wurde, sich erhob und lautw 
über Bord stürzte. .

Bon der ostpreußisch russischen Grenze, 20. J u li.  (Eigenartige 
Unglücksfall. Zahmes Reh.) E in  eigenartiger Unglückssall ereigne 
sich dieser Tage in der Ortschaft Szycken. Beim Versteckspiel hatte st" 
der 9jährige Sohn des dortigen Besitzers K. in  eine enge Drumme g ' 
flüchtet, wo er schließlich weder aus noch ein konnte. Trotz allen Tücken 
seitens der Spielkameraden wie auch der Eltern war das vermißte KM 
nicht aufzufinden, bis schließlich der Hund des Besitzers, welcher st" 
heulend und winselnd am Eingang der Drumme zu schaffen macv», 
auf seine S pur führte. N ur m it großer Mühe gelang es, den bereu 
zum Tode ermatteten und geängstigten Knaben aus seinem Versteck ye ' 
vorzubringen. Trotz ärztlicher Behandlung soll aus Erhaltung " 
Lebens des Kindes wenig Hoffnung sein. — Im  vergangenen Wn»» 
fand der Forstaufseher G. der Weßkaller Forst eines Tages eM e ' 
mattetes Reh auf seinem Hofe, das die Hungersnoth dahin getrnw 
hatte. Durch liebevolle Pflege und Behandlung gewöhnte sich das TY . 
m it der Zeit so an den Waidmann, daß es gänzlich gezähmt lN v  
und Garten umherstolzirte. Durch Versetzung war es dem Forstau 
seher bisher nicht möglich gewesen, seinen in Freiheit gesetzten Pst^gl » 
einmal wiederzusehen. Nicht wenig erstaunt war der Forstmann vay , 
bei einem besuchsweise gemachten Streifzuge durch den Wald auf fern 
„Hansel" zu stoßen, der auf den ihm noch bekannten Lockruf m it weMS 
Sätzen bei dem Jäger war, um sich von ihm liebkosen ZU um - 
Inzwischen ist das Thier eingefangen und seinem Lebensretter als 
denken übergeben worden.

Lautenburg, 22. J u li.  (Schützenfest.) Bei dem gestern «w 
gefundenen Schützenfeste, verbunden nüt KönigSsckießen, errang 
Königswürde der vorjährige König Herr Schornfteinfegermetster "  
Radig. Erster R itter wurde Herr Konditoreibesitzer Adalbert v. Tyczy 
zweiter Ritter Herr Tischlermeister Groczinski. Lochen

Braunsberg, 23. J u li.  (Bezirkstag der oft- und westpreuv > 
Schnelderinnungen.) Der Jnnungsverband „Bund deutscher Schn ^ 
Innungen", welcher aus über 300 Innungen mit 18000 n
besteht, hatte zu Montag den 22. d. M . die oft- und westpreuv ' 
Schneider-Innungen zu einem Bezirkstage nach Braunsberg oe u , 
Aus zahlreichen Orten Ost- und Weftpreußens waren tue ^
genossen erschienen, um im gegenseitigen Meinungsaustausch ^
Wege zu berathen, durch welche einzelne Mängel und Scvao 
Schneidergewerbes und des Handwerks im allgemeinen ^ p e r u  r, , 
fahren können. Auch aus Elbing wohnten 10 Delegirte den -o v Hs 
lungen bei. Seitens der Behörden waren in  Vertretung ^^»» .ster 
Herr Regierungsaffeffor Dr. Wegner, außerdem Herr 
Sydath und Herr Baurath a. D. Friedrichs erschienen, vom  
Vorstände leiteten Herr Vorsitzender Krause und Herr Sekrela ^  
die Verhandlung, aus denen nur die nachstehenden P uu"e ^  ^n gs - 
ordnung hervorgehoben sein mögen: Die Aufgaben des o^hlet
Verbandes „Bund deutscher Schneiderinnungen", Abwehr wu ^  
und Lieferanten durch das Schutz-Institut des Bundes, W tr 
Verbotes des Detailreisens auf das Schneidergewerbe, ^ t -
bewerb im Schneidergewerbe, Organisation des Pers.oualrreo ^ rd e  
leren Stände seitens der Regierung. I n  einm ütiger Pe-
Stellung zu den einzelnen Punkten genommen und 
solutionen die Wünsche der oft- und westpreußischen «>w ^ ^ge-
festgesteüt. Im  nächsten Jahre w ird der Bezirkstag m u
halten w e rd ^  ^  beute abgeh«"^

Königsberg, 
erste Rennen des

1600 M eter; es siegte v. Tepper-Laskis-Hoppegarten, ^  ^ j ü h r A ,
gegen Lt. v. Reidnitz (1. Hus.) br. S t "Kassu/ah . -  ^  A ,b re A  
Jubiläums-Prinz-Albrecht-Jagdrennen, Ehrenpreis des P nz 
Silberne Säule, Wanderpreis, dessen verkleinerte Nackbiiou



S.egers landwirthschaftlicher V ereinspreis 5550 M ark,
drin-» dem Sieger, 1200 M ark dem zweiten, 800 M ark dem
L>" E  M ark dem vierten Pferde und 150 M ark dem Züchter des 
» r - ,^ L  °Hen 5"r 4jährige, durch zwei G enerationen nachweisbare ost- 

Halbblutpferde, 3500 M eter. S ieger w aren : Lt. G raf Lehn- 
Li » E a m  br. H., „F iducit" (Züchter: G r. Lehndorff-Steinort). 
tt in Luhe-Fürstenwaide, F .-S t., „Helene", Lt. v. B ahr II-Allen- 

^ ' »Almanach", und P r.-L t. v. Milczewski-Danzig, br. H., 
HAdler . — 3. K oalitions-Rennen, S taa tsp re is  1000 M ark dem S ieger 

°>uem Zuschuß vom Verein von 300 M ark für das zweite Pferd, 
)i ^ / " n e n ,  offen für 3jähr. in länd. H-ngste und S tu ten , 2000 M eter; 
L, U  »,.L>err v. Tepper-Laski-Hoppegarten, S t .  „Gazelle" und H err 

»Welle I I" .  4. M aiden-H ürden-Rennen, Ber- 
1300 M ark. davon 1000 M ark dem Sieger, 200 M ark dem 

»weiten, 100 M ark dem dritten P fe rd e ; Herren Reiten. A ls S ieger 
S Ngen durch's Z iel: H err G raf Lehndorff-Potsdam, br. H., „Helot" 
5" « ^ ° ? - .  Rtttmeifter Philipsen-Allenftein, F .-H .. „W interkönig''. — 
^» o m g sb erg cr A rm ee-Jagdrennen. V ereinspreis 2700 M ark, davon 
^  M ark dem Sieger. 400 M ark dem zweiten, 200 M ark dem dritten 

nv 100 M ark dem vierten Pferde, 4000 M eter, offen für Pferde aller 
^unver im Besitz und geritten nnn koiris^on. -  von Offizieren des deutschen H eeres;
«leger b ild e n : Herr Lt. v. Burchard-Berlin, hbr. W. „Talbot", H err 

^vobelsdorff.Brenkenhof-Tilsit, br. W. „Pensioner", Herr Lt. R a u ­
bt. W. „W arrior Bold" und H err Rittm . Philipsen-Allenstein,

^-W. „Schlenderhan". 6. H ürdenrennen fü r ' aktive Offiziere der
er-arnison Königsberg, vier Ehrenpreise, 1800 M eter. Den Sieg -  

^  gen: Herr Lt. v. Esebeck, W . „O sw ald", H err H auptm ann v. Unger, 
n '- ." ^ " lo ra " ,  H err Lt. Lochner, W. „N am enlos" und Herr R ittm .

„Palom a". 7. R ennen für Pferde kleinerer ländlicher 
^ w ie  städtischer Ackerbürger und Fuhrhalter. 200 M ark dem 
50 M ark dem zweiten, 25 M ark dem dritten und 15 M ark dem 
W erde; es siegten des Besitzers G aüinat-G reibau S t .  „M eer- 

desselben W . „M uselm ann", des Besitzers Braun-Law sken 
und des Erstgenannten S t .  „M uckar". Die Ueberreichung 

. " ^ i s e  vollzog F ra u  Oberpräsident G räfin Bismarck, als P re is- 
fungirten Gen.-Lt. v. Langenbeck und Landstallmeister v. O ettin- 

v«n-Lrakehnen.
G . K önigsberg. 22. J u l i .  (Todesfall.) Gestern V orm ittag ist Herr 
K,, N ommerzienrath Gädeke, einer unserer ältesten und geachtetsten 

Ustsute, nach längerem Leiden, 85 Ja h re  alt, gestorben. Chef des 
Jahrhunderte bestehenden Bankhauses „Joh . Konrad 

r i" w ar der Dahingeschiedene in semen jüngeren Ja h re n  fast ein 
i^vnp^nalter hindurch M itglied unseres Vorsteheramts der Kauf-

S kok^om berg, 22. J u l i .  (Der Verein prakt. Zahnärzte) der Provinzen 
Ostpreußen und Posen hielt hierselbst am 20. und 21. d. M . seine

w ar. Außer einigen inter-

sprochen wurde, bei einem anderen Meister ihr Lehrverhältniß fort- 
 ̂ zusetzen.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Der gestern in Szene gesetzte Schwank 
! von O skar B lum enthal: „Niobe", vom Verfasser aus dem Englischen 
 ̂ frei für die deutsche Bühne bearbeitet, hatte leider ein nicht sehr zahl- 
s reiches Publikum angezogen. Dasselbe amüsirte sich bei der vorzüglich 
l gelungenen A ufführung köstlich und zollte namentlich der „Niobe" der

F ra u  Direktor Berthold und H errn Manussi (Peter D ünn) rauschenden 
Beifall. I n  der That w ar die „Niobe", wie sie von F ra u  Direktor 
Berthold dargestellt wurde, eine mustergiltige Leistung. U nter der künstle­
rischen Auffassung der Rolle waren H altung, Sprache und Geberden der 
„Niobe" so genau abgemessen, daß die F igu r antikes Leben zu athmen 
schien. W as Herr M anussi an Komik durch seine seltene Beherrschung 
des M ienenspiels leistet, ist bekannt genug. Gestern aber übertraf Herr 
M anussi entschieden dasjenige, w as bisher in dieser Beziehung an ihm 
beobachtet und gerühmt worden ist. Von den übrigen Darstellern sind 
zu nennen F ra u  Papacek (Helene G riffin), die der Rolle der M onarchin 
im Hause des Versicherungsdirektors das rechte Relief zu verleihen 
wußte, ferner H err H artm ann (Cornelius), der den Lebemann geschickt 
kopirte, und die Damen F rl. B ühnau  (Hetty), a ls  naiver Backfisch, und 
F rl. S tillfried (Karoline), die sich trotz der Schwächen ihrer Rolle mit 
derselben gut abfand. — Heute findet die letzte Rösner-A ufführung statt. 
M orgen wird „Onkel Bräsig", nach Fritz R eu te rs: „Ut Mine S trom lid" 
von Wexel bearbeitet, auf die Bühne gebracht.

— (S  u b m l s s l o n s t e r m i n.) I m  S tad tbauam t I  stand gestern 
V orm ittag 11 Uhr zur Vergebung der A usführung der W asserleitungs­
und K analisationsanlagen im Rathhause, Artushof-Hinterhause und 
Junkerhofe Termin an. 7 Offerten w aren eingegangen. E s  forderten:

für die Einrichtung im 
Artsh.-Hinth. Junkerh.

R . Tilk . . . .
Zenker u. Q u alis  
A. G logau . .
B orn  u. Schütze .
Hoffmann . . . 
v. Zeuner . . .
T h o b e r ..................  2225,00

— ( Z u r  B o r s i c h t  b e i m

Rathhause 
4206,25 

, 3 l 17,50 
2950,10 

, 2851,35 
2673,75 
2727,40

1895,38 
1651,65 
1330,67
1295.00 
1161,75
900,00

1150.00 
G e n i e ß e n

1218,17
1094,55

816,90
800,70
797,80
825,00
82000

zusammen
7320,38
5963,70
5102,57
5037,05
4633,30
4452,40
4195,00

v o n  F i s c h e n )  kann

^  "»'rruvrn uno Posen hielt hierselbst am 
-  MMersitzung ab, welche recht gut besucht w ar. 

zur B orträgen und Demonstrationen erregte die vom M inisterium 
lesik, . gutachtung vorgelegte Taxe für zahnärztliche H onorarforderungen 

vyafte Debatte. Von Wichtigkeit w ar ferner der Abschluß der Unter-
2d !?^ugen  mit der Unfallversicherungsgesellschaft „R henavia", die den 

"gliedern des Bereinsbundes deutscher Zahnärzte besondere Vergünsti­
g e n  gewährt.

Aosen, 22. Ju li .  (Fortschritt der polnischen Industrie.) Welche 
Il.^ 'chritte die polnische Industrie  in den letzten zwanzig Ja h re n  ge- 

b lie b t eine Statistik, welche der „Goniec Wielkopolski" über das 
ic^M lhum  des polnischen Handwerker- und Kaufm annsftandes von 
I0 l ^ 9 5  ^  öer S tad t Posen veröffentlicht. W ährend 1876 von 
d ^ ^ e r tr e te rn  der verschiedenen Handwerke und Industriezweige in 

>SEadt Posen nur 29,5 Polen w aren, w aren es 1885 schon 31,8 
stplu i»o95 gar 43.3 Polen. Theilt man Handwerk und Industrie , so 
10^ L öas V erhältniß folgenderm aßen: I m  Ja h re  1876 waren unter 

Handwerkern in der S ta d t Posen n u r 36,3 Polen. 1895 aber schon 
Unter 100 Industriellen zählte man m der S tad t Posen 1876 

^  22,7 Polen, 1890 schon 32.0 und 1895 gar 36,6.

Lokalnachrichten.
T hor« , 24. J u l i  189ö.

^ 7 -  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Heute trafen hier ein G enerallieutenant 
enz Kuhlmann, Inspekteur der 2. Fuß-Artillerie-Jnspektion und 

den c Artillerie-Prüfungskommission nebst A djutanten von G rau- 
La r wie der Kommandeur der 36. Division, G enerallieutenant von 
I^dNssch^aus Danzig. Die beiden Offiziere nahm en im „Schwarzen

d ^  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Obersten v. Rade, Komman- 
oer 35. Kavalleriebrigade, ist der österreichische O rden der eisernen 

one 2. Klasse verliehen worden.
( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d er A rm e e .)  J m B e -  

ruw Z u s ta n d e  - B ü r g e r ,  Vizefeldwebel vom Landwehrbezirk IV  Berlin, 
b^?^ekondeleu tenant öer Reserve des Fuß-A rtillerieregim ents N r. 11
^  " - ( D e r  e r s t e  d e u t s c h e  T o d t e  1870.) Auf deutscher Seite 
3 25 Ja h re n  als erster der Sekondelieutenant W insloe vom jetzigen
Kork - Dragoner-Regim ent N r. 22 den Tod fürs V aterland ge- 
Hv e n .  W insloe nahm  mit zwei anderen badischsn Offizieren und drei 
b e ^ A b rn  theil an  dem kühnen Recognoscirungsritte, den der würtem- 
bur^ ^ .H b r a ls ta b s h a u p tm a n n  G raf Zeppelin am 24. J u l i  von Lauter- 
Kan^n* - unternahm . E r fand den Salzbach n u r  leicht von französischer 
12 » Gesetzt und gelangte bis gegen Niederbronn, wo das französische j
Taae ' stationirt w ar. Bei einer Rast am folgenden '
Clwn *"1 Sckirlenhof wurde der kleine deutsche T rupp von diesem ? 
kam-I^ * < tz iu ien t überfallen. G raf Zeppelin und ein D ragoner ent- 

die wichtige Nachricht, daß bis W örth feindliche 
a n d e rs  Zusammengezogen seien, zu ihrem Truppentheil; die
L ieu t/^  ^ ^ e n  uack verzweifelter Gegenwehr gefangen genommen, 
gesunken w ar von mehreren Kugeln durchbohrt sterbend nieder-

« °ttfi7d -? d -n  größeren"  ^  ° > » « - ' - )  D ie  hier aus der Weichsel 
den4. größeren Pontonierübungen wird am S onn tag  der

schlikLo^,??ue Regatta zwischen den einzelnen Pionierbataillonen be 
w e r . L ! ^ ^ s e  find° '"°"  E  für die Bootsm ann-

Ziehung 
13. und 

dieser Klaffe hat.....................
- -  6 Uhr, zu erfolgen.

öeS V  D o m b a u l o t t e r i e . )  Dem Verwaltungsaussckuß
öle G enpk^'i?o^öauvereins zu Köln ist durch allerhöchste Kablnetsordre 
öer v o l l t t ^ ? ^ ^  worden, im Ja h re  1895 oder 1896 zum Zwecke
P räm ien in ??^n  FreUegung des Kölner Domes nach der Westseite eine 
" "" öu veranstalten undvon ie 3 Mk. im

Ôvo

P r° i .
Und

zu diesem Zwecke 350 000 Lose zum 
ganzen preußischen Staatsgebiete auszugeben 
Hauptgewinne betragen 75 000, 30000  und

amJu rü  u n d ° H ^ r r n  S lad tra th  Fehlauer 
'duie S .ad tra lb  J u l i  durch die Herren K auf
^ rch  den Ausfichts"äth -  - " " "  d-t-ke ferner '  'vorgenommen worden sei.

am 19. J u l i  
M on itas wurden

^  E nnahmen - 2 Q u arta l stellt sich wie folgt:
A ark  Sparka'ffm km it/ Depositenkonto 81912.10

261.80 Mark 2. A usgaben: Wechselkonto
4292.12 M ark. '  '

Mark,

Depositen- 
Einnahm en 
die Aktiva:konto 693553 02 Mk. ab. Es betragen

kvnV ^ektenkonto'642 l Ä ' ^ k ^ ^ ^ ^ n t o  Gremboczyn 41851,78 
Nto 276 732.75 Mark die Passiva: Mitgliederguthaben-

r°?- ° ^ 1 1 6 6  73 Mark D°p°>"°nkonto 259 752.86 Mark. Sparkassen- 
D ° A, °""kont° 31012 2?  ^ ° " ^ ^ " ' - ° . ^  445.08 Mark. Spezial- 
7  ° Aktiva und Daskn/k'„, U°berschußkonto 16 406.13 Mark.
ffnd ?m 7w^ua-I°'s 18957?ttug L M 2 4  M°rk, -  An. Schlüss­

ln! acht, ausi 
dem Verein 

' ' N u ß . )
Znnung

d 7 9 ^ 7  '°ü°n. D ,7 E n .? ^ .7 '° «  Lehrmeister ein endgiltiges
->°r Lehrling- für b-gründ-^ anerkLn. - '"  ^ s '  daß die Beschwerden

jetzt in der heißen Jahreszeit nicht genug gemahnt werden, und zwar 
nickt n u r  vor den in todtem Zustande feilgebotenen frischen, sondern 
auch vor geräucherten Fischen. Selbst wenn sie auf E is liegen, gehen 
die todten Fische im Som m er außerordentlich schnell in  Zersetzung über 
und das dadurch entstehende Fisch-Leichengift ist noch bedeutend gefähr­
licher, als das G ift in zerfetztem Fleische anderer Thiere. Werden dann 
solche bereits in Verwesung übergegangenen Fische, wie F lundern  rc. 
geräuchert, so tr itt durch die in  dem Rauch enthaltenen Desinfektions­
stoffe, besonders Ammoniak, in  dem Zersetzungsprozeffe zwar ein S til l­
stand ein, das vor dem Räuchern in  den Fischen vorhanden gewesene 
Leichengift wird dadurch aber nicht im mindesten unschädlich gemacht, 
sondern bleibt in seiner vollsten Gefährlichkeit bestehen und führt zu 
schweren, jn lebensgefährlichen Magenerkrankungen. M an  achte daher 
beim Genießen von Fischen darauf, daß das Fleisch derselben stets fest 
zusammenhält. Denn sobald die Fleischfasern keine Festigkeit mehr 
haben und durch einfachen Druck mit einem flachen Messer zu Brei ge­
drückt werden können, hat die Zersetzung des Fleisches begonnen. Am 
meisten geboten ist diese Vorsicht bei geräucherten Fischen, weil diese in 
den Fällen, in  welchen sie erst nach der begonnenen Zersetzung geräuchert 
worden sind und dann bald verkauft werden, noch gar keinen F äulniß- 
geruck von sich geben und lediglich an der Beschaffenheit des Fleisches 
als giftig zu erkennen sind.

— ( U e b e r  d a s  T r i n k e n  d e r  F e l d a r b e i t e r )  giebt ein 
Arzt folgende beachtenswerthe Andeutungen, die nicht nu r für diese 
allein beherzigenswert!) erscheinen: Viele Landleute bekämpfen bei den 
Feldarbeiten den D u.st, um dadurch dem heftigen Schwitzen vorzubeugen. 
Dies ist aber verwerflich und kann unter Umständen zu gefährlichen 
Krankheiten führen. Der Durst ist als M ahnung zum Ersatz der dem 
Körper verloren gegangenen Flüssigkeiten anzusehen, und es treten bei 
Nichtbeachtung dieser M ahnung allmähliches Austrocknen der Gewebe 
und schließlich der Sonnenstich ein. Abgesehen von diesen schlimmsten 
Folgen leuchtet auch ein, daß durch den aus M angel an Flüssigkeit 
abgeschwächten Stoffwechsel die Körperernährung beeinträchtigt wird. 
E s ist daher keineswegs räthlich, den Durft völlig zu unterdrücken.  ̂
W enn man jedoch trinkt, trinke man langsam und mäßig; anzuempfehlen 
ist es, dem Trinkwaffer etwas Zitronensäure, die man krystalllsirt in 
den Drogenhandlungen und Apotheken erhält, zuzusetzen. E s wird 
dadurch der durch Wafferzufuhr bewirkten Veränderung der M agen­
säure in rationeller Weise entgegengewirkt.

— ( D u r c h  d e n  An s t r i c h )  des Zaunes seines Bauplatzes am 
früheren Culmer Thor hat in dankenswerther Weise Herr BaugewerkS- 
meister Bock eine gewisse Farbenharm onie zwischen den Baulichkeiten 
und Anlagen am Kriegerdenkmal hergestellt. Der Anblick des rohen 
Zaunstückes beeinträchtigte bisher den Gesammteindruck des Platzes.

— ( U n f a l l . )  Schon häufig ist in den Zeitungen die gefährliche 
Unsitte geradelt worden Obstrefte auf den Bürgersteig zu werfen. Leider 
wird die M ahnung noch immer nickt beachtet. Der Geschäftskommiffionär 
Herr E . Rotier tra t gestern in der Schillerstraße auf den auf dem

. Trottoir liegenden Rest einer B irne, er glitt hierbei aus und kam zu
! Fall, wobei er sich eine Verrenkung des linken Handgelenks zuzog. Durch 

den sofortigen Beistand von Passanten, die den Verunglückten zu dem 
Heilgehilfen H errn A rndt führten, welcher ihm dle Hand wieder einrenkte, 
sind schlimmere Folgen des Unfalls verhütet worden. Jedoch wird 
H err Roller die Hand erst nach Wochen wieder gebrauchen können.

— ( B r a n d . )  In fo lge  der Explosion einer Petroleumlam pe ent­
stand gestern bei dem Fleischermeifter Winkler, Bromberqer Vorstadt, 
Waldstraße wohnhaft, m der Wohnstube ein B rand, dessen Löschung, 
nachdem die Zimmereinrichtung, wie Möbel, Betten rc., verbrannt w ar, 
den Bewohnern des Hauses gelang.

— (P  o l i z e i b e r  i ch t.) J n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist vor etwa acht Tagen ein weißer Pudelhund 
bei Kowalski, Mellienstraße 110.

— ( B o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafferstand heule m ittags 0,57 M rr. 
über Null. W affertemperatur heute 19 o G. — Abgefahren ist der 
Dampfer „B rahe" mit russischem S p iritu s , S p rit  von S u ltan , diversen 
Spiritussen  und Stückgütern für die Weichselstädte nach Danzig.

V o n  der russischen Grenze, 22. J u li .  (Aus Warschau. B rand. 
Selbstmord. Krebspest) Die Anzeichen mehren sich, daß die Börsen­
spekulation in Warschau zusammenbricht. Da die Polizei feststellen 
konnte, daß auch Angestellte von Bankgeschäften sich an dem Börsen- 
treiben beseitigten, haben die Geschäftsinhaber in letzter Zelt sehr sorgfältige 
Revisionen vorgenommen. Infolgedessen ist bereits festgestellt, daß der 
Kassirer eines Bankgeschäfts 2Z000 Rubel unterschlagen hat. — Auf 
dem Holzplatze der F irm a G roßm ann und Sohn  in Lodz brach ein 
Feuer aus, das trotz eifriger Löschhilfe nahezu die ganzen Vorräthe 
vernichtete. Der Schaden beträgt gegen 100 000 M ark. — E m  katholi­
scher Geistlicher hat sich von der Warschauer R ingbahn überfahren lassen. 
Der Leiche w ar das H aupt vom Rum pf getrennt. Eine unheilbare 
Krankheit soll den Geistlichen in den Tod getrieben haben. — Im m er 
lauter werden die Klagen über die rasch zunehmende Ausbreitung der 
Krebspest. Die meisten Westrussischen Gewässer sind schon jetzt geradezu 
von Krebsen entvölkert, und auch im inneren Rußland schon zeigt sich 
die Seuche.

— ( O f f e n e  K r e i s t h i e r a r z t s t e l l e . )  Die Kreisthierarztstelle 
des Kreises Graudenz ist zu besetzen. D as Jahresgehalt beträgt 600 
Mk. M eldungen sind binnen 6 Wochen bei dem Regierungspräsidenten 
in M arienw erder einzureichen.

1°"b°n"8'n U "  D u ° r t ^  die MitAliederzahl 851; eingetreten
'"b°n 850 M itglied" "°un. sodnß am Schlaffe des-

hielt

und ihnen das Recht zuge-

( Z u r  2 5 j ä  h r u ' , ,g  a n 1 8 7 0 )  ist eine
kleine Dichtung von Ernst v. Wtldenbruch überschrieben, welche 
soeben an der Spitze der letzten G artenlaubennum m er erscheint. 
E in ige S trop h en  m ögen hier wiedergegeben sein. D aß Gedicht 
beginnt:

„Ich senke mein träumendes Haupt in die Nacht,
J n  die lautlose Nacht der Vergangenheit —

Die Tiefe regt sich und es erwacht 
Die alte Zeit, die gestorbene Zeit.

Ich höre noch einmal den Tigerschrei,
M it dem sich Frankreich zum Sprunge erhebt.

Die Raben krächzen zum Mahle herbei,
Zum Leichenmahle, die Welt erbebt.

Ich höre den Ton, der die Welt durchzückt,
Wie Deutschlands Volk auf die Füße springt,

Wie es dröhnend den Helm in die Locken drückt 
Und um die Lenden den Schwertgurt schlingt.

Auf steigenden Rossen die Führer voran,
Die Schwerter gezogen, voran ins Feld,

Ganz Deutschland dahinter ein einziger M ann,
Ein einziger M ann und ein einziger Held . .

Die Ja h re  wandeln, die Stunde fliegt,
Geschlechter der Menschen kommen und gehn —

Wo einer von jenen begraben liegt,
Du Deutscher von heute, da bleibe stehn.

D a lüfte den Hut und führ' an der Hand 
Deinen Sohn und heiße ihn beugen sich

Und sprich zu ihm: „F ür dein Vaterland 
Ließ dieser sein Leben, er starb für dich."

( Di e  A n g e l e g e n h e i t  C a s t a n )  wird Berliner B lättern  zufolge, 
noch einmal die Gerichte beschäftigen. Der S taa tsa n w a lt hat gegen das 
freisprechende Urtheil beim Reichsgericht Revision eingelegt.

( Z w e i  P  ist o l e n  d u  e l l e )  haben am Sonnabend früh im Grune- 
wald bei Berlin  stattgefunden. J n  dem einen handelt es sich um die 
Folgen einer alten Fehde zwischen den Korps „N orm annia" und „B o ­
russia". Dem letzten Zweikampfe sind bereits mehrere schwere Säbel- 
mensuren vorausgegangen. E s standen sich gegenüber der stuck, ineck. 
B . von der „N orm annia" und der stuck. jur. Th. von der „Borussia". 
Die Bedingungen w aren schwer, gezogene Pistolen und 10 Schritt 
Barriere. Anlaß zu dem Zweckampfe sollen Thätlichkeiten gegeben haben. 
Bei dem zweiten Kugelwechsel erhielt Th. emen Schuß in den Leib, wo­
bei edlere innere Körpertheile schwer verletzt wurden. Th. wurde nach 
dem Krankenhause M oabit gebracht. S ein  Zustand giebt wenig Hoff­
nung, ihn am Leben zu erhalten. — Ungleich glücklicher verlief der 
andere Zweikampf, der aus ähnlicher Veranlassung hervorgegangen w ar 
und unter ähnlichen Bedingungen ausgefockten wurde. Gegner waren 
in diesem Falle ein v r. p k ü , Chemiker vom Fach, ein Russe, und ein 
In g en ieu r aus Charlottenburg. Gleichfalls beim zweiten Kugelwechsel 
erhielt der Chemiker eine leichte Verletzung.

( D e r  f u r c h t b a r e  B r a n d  i n  B r o t t e r o d e )  soll dadurch 
entstanden sein, daß ein Knabe eine von ihm gefangene Forelle in einer 
Scheune braten wollte, nachdem ihn sein V ater aus der S tube ge­
wiesen hatte. Die Scheune fing zuerst Feuer, das sich dann schnell ver­
breitete. ^

( V o n  e i n e m  h e f t i g e n  O  r k a n) ist am Sonnabend die O r t­
schaft Villa F ranca , in  der Nähe von P ad u a , heimgesucht worden, der 
bedeutende Verwüstungen angerichtet hat. D as Dach eines Hauses 
wurde abgerissen, wodurch eine Person getödtet, 5 andere schwer verletzt 
wurden.

(W i r b e l st u r m.) Die S tad t S iloer City in New-Mexico wurde 
durch einen W irbelsturm bemahe völlig zerstört. Dabei sollen dreißig 
Menschen um s Leben gekommen sein.

Lübeck, 2 4 . J u l i .  In fo lg e  V ersagens der Brem se fuhr der 
Lübeck-Travemünder M orgenzug in T ravem ünde gegen den Fanger. 
D er ganze Z ug prallte zurück. Sechs P ersonen sind verletzt.

Toulon, 2 4 . J u l i .  Durch das Zerplatzen des S toß b od en s  
einer Kanone bei der Uebung des Geschwaders bei B ou rin es ist 
ein M atrose getödtet. A dm iral C h ateau m in ois, zwei Offiziere 
und mehrere M an n  der Besatzung wurden verwundet.

London, 2 4 , J u l i .  B ish er iges W ahlergebniß: Unionisten  
3 6 4  (G ew in n  9 1 ) ,  Liberale 1 2 7  (G ew in n  1 8 ) , P arn elliten  9 , 
A ntiparnelliten 5 7 , Arbeiterpartei 3. H arcourt wurde in West- 
m ocmouth m it einer M ajorität von 4 2 8 7  S tim m en  gewählt.

Sofia, 2 3 . J u l i .  D ie  „ S w ob od a"  veröffentlicht eine E r­
klärung, wonach die P a rte i S ta m b u lo w s trotz des T od es ihres 
Führers sich nicht auflösen, sondern den Kampf für die U nab­
hängigkeit des V aterlandes fortführen werde. Petkow über­
nim m t die F ührung der P a rte i.

Konstantinopel, 2 3 . J u l i .  Auf dem englischen Dampfschiff 
„Couch" fand eine Explosion statt. S ieb en  M an n  der Besatzung 
find lebensgefährlich verwundet.

D j e d d a h .  23 . J u l i .  E in  Haufe von 175 B eduinen drang 
an B ord von fünf hier in  der N ähe liegenden Leichterschiffen und 
plünderte dieselben, dabei wurden neun Neger und sieben M atrosen  
schwer verwundet.

N i o  d e  J a n e i r o .  24 . J u l i .  Der Waffenstillstand m it N io  
G r ande do S u l  ist verlängert._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i i n  Thorn.

Telegraphischer B erlin er  Börsenbericht.
__________________________ 24. J u l i .

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Bankneten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 °/<> K o n so lS ................................
Preußische 3V, KonsolS . . . . . . .
Preußische 4 <*/<) K o n s o lS ................................
Deutsche Reichsanleihe 3 ^ ...........................
Deutsche Rcichsanlerhe 3 V , o / g .......................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  o o . . . . .
Diskonto Kommandir Antheile ..................
Oesterreichische B a n k n o te n ...............................

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i .........................................
O k to b e r ...................... .... ...............................
loko in  N ervyork .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................  - - «
J u l i .................................................   - . .
S e p te m b e r ...........................  . . . . .
O k to b e r ..................  . . , .

H a f e r :  J u l i ..........................................................
O k to b e r ..........................................................

R ü b ö l : J u l i  . . .  .
Oktober . . . . .

2 1 8 - 7 5
2 1 8 - 6 0
100-

1 0 4 -  60
1 0 5 -  20 
9 9 - 7 5

1 0 4 - 5 0
6 9 - 7 5
68-10

1 0 1 -6 0
215-75
168-30
1 4 4 -
1 4 8 -
72V,

122-

121-

1 2 4 -
1 2 6 -2 5
1 3 1 -
1 2 7 - 2 5

4 4 - 5 0
4 4 - 4 0

23. Ju li .

2 1 8 - 8 0
2 1 8 - 6 0
100-

1 0 4 -  50
1 0 5 -  30 
9 9 - 7 5

1 0 4 -4 0
6 9 - 7 5
6 8 - 3 0

1 0 1 -6 0
2 1 6 - 1 0
1 6 8 -1 5
1 4 5 -
1 4 8 -2 5
73V.

1 2 3 -
1 2 2 -5 0
1 2 4 - 7 5
1 2 6 -  75 
1 3 1 -
1 2 7 -  25 
4 4 - 5 0  
4 4 - 6 0

S p i r i t u s :  . . . .  
50er loko . .
70er loko . .

70er J u l i  . . - 
70er Oktober . .

Diskont 3 pCt.,

...................... ....  . 3 7 - 2 0
...................... ....  41— 10

........................................  4 0 - 6 0
Lombardzinsfuß 3 * , pCt. resp. 4 pCl.

3 7 - 6 0
4 1 - 3 0
4 0 - 7 0

Könt gs de rg . 23 .  J u l t .  S p l r l l u s b e r r c h t .  P ro  1000o Luer 
pCt. fest. Ohne Zufuhr. Gekündigt — Liter. Loko kontingeniirt 
58.00 Mk. B r., — Mk.  Gd., — Mk.  bez., nickt kontingeniirt 
33.25 Mk. B r., 37,50 Mk Gd., — Mk.  bez.

25. J u l i :  Sonnen-A ufg. 4.10 Uhr. M ond-Aufg. 8.26 Uhr M org. 
______ Sonnen-U ntg. 8.01 Uhr. M ond-Untg. 9.28 Uhr.

ttenneberg-8e'n!e
— n u r ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — schwarz, weiß 
und farbig, von 60 P f. bis Mk. 18.65 p. M et. — glatt, gestreift, karrirt, 
gemustert, Damaste rc. (ca. 240 vermiedene Q ualitä ten  und 2000 ver­
schiedene F arben, Dessins rc). porlo- unck Ztvuvk'fi'ei ins «aus. 
M uster umgehend.

Seiklen-fLbi'ilr 6. ttennedeng, (K. ». K. «»«i.i rim ok.



— U - b e s t e h e n  aus «Lupttrekkern i. W. v. 20 000, I00Ü0, 5800. 3888, 2888, 2 L 1000, 4 ä 750, 6 
E > v K  rc. 3167 Gewinne i. W. v. 100000 Mk., kein Gewinn unrer 10 Mk. Ziehung bere its M ontag  den )-

^ Lose a 1 Mk., 11 Lost' 10 Mk., Losporto und Gewinnliste 30 Pf. exrra, empfiehlt die Generalagentur ^cltzverde-^u-88t«UM88.It0ttvnv
Bekanntmachung.

Die am 1. d. Mts. iallig gewesenen und 
noch rückständigen M iethen und Pachte

.............  ^  mdstücke, Plc'
hhausgewölk

^ .bz in sbeträge. ^ -----
nungsgebühren, A ngangsbeiträge zur 
städtis^en Feuer-Societät u. s. w. sind 
nunmehr zur Vermeidung des Zwangsver­
fahrens
bis spätestens b . !. August b. Z s .
an die Kämmereikasse zu en-rickten.

Thorn den 23. Ju li 1895.
D e r  M a g is t r a t .

Oessentliihe Zwangsversteigerung.
Freitag den 26. ds. M ts.

vormittags 9* 2 Uhr
sollen durch den Unterzeichneten be- denl 
Spediteur Kaufmann Herrn ?au! l^e>65, 
Krückenstratze

dortlagerudeBürstenwaaren 
verschiedener Nrt und eine 
Waage

öffentlich zwangsweise geg n gleich baare 
Bezahlung meistbietend versteigert werden. 

Thorn den 23. Ju li 1895.
________ kL erw er, Gerichtsvollzieher.

Oeffentlilhe Zwangsversteigerung.
Freitag den 26. ds. M ts.

vormittags 10 Uhr
werde ick vor meiner Pfandkammer im 
Kdniqlicken Landgericktsaedäud > hier selbst

106 Kisten guter Cigarren 
(zur l. 0. ksllsko'schen Kon­
kursmasse gehörig), sowie l 
Sopha» Betten u. l.Kleider­
spind

öffentlick meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verfteigrn.

Thorn den 24. Ju li 1895.
________ Lartvlt, Gkiichtriiollsicher

Oeffentliche
freiw illige Versteigerung.

Am Freitag den 26. d. M .
vormittags 10 Uhr

werde ich in der S trobandstraße N r. 24 
2 Nußbaumbettgeftclle mit 
Matratzen. I Kleiderspind, l 
Vertikow. l Regulator» l 
Waschtisch, ly Stühle, l 
Schlafbank. l Sophattsch. ! 
Spiegel, I eisernen Ösen, l 
Revolver, 1 Teppich u. a. m.

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern. I  21.:

kviariod, Gerichtsvoltfieher-Lniv.

M k-Vkllmf.
Am D o n n erg ag  b rn  1. August d . I .

mittags 12 Uhr soll auf dem Kasernenhofe
ein junges Remontepferd

öffentlich meistbietend verkauft werden. 
Thorn den 23. Ju li 1894.

Ulanen - Regim ent von Schmidt.

Hmlslikjlhkr-Ukrrili.
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethstrahe N r. 4 bei 
Herrn Uhrmacher kange.
7 Zimm., 2. Etg., 1150 Mk. Mellienstr. 89.
6 Zimm., 2. Etg., 1100 Mk. Bachestraße 2.
7 Z:mm., 3. Etg., 900 Mk. Bachestraße 2. 
5 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderstraße 2. 
5 Z im m ., 2. Etg., 800 Mk. Baderstr. 26. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobstr. 17.
5 Zimm., 2. Etg., 780 Mk. Bäckerstr. 43.
6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Schillerstr. 8.
4 Zimm., 2. Erg.. 750 Mk. Breitestraße 4.
5 Zimm., part., 650 Mk. Baderstraße 2.
4 Zimm., 1. Etg., 600 Mk. Neust. Markt 18.
3 Zimm., 560 Mk.. Breit straße 40.
4 Zimm., 1. Etg., 550 Mk. Grabenstr. 2.
3 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Mellienstr. 137.
4 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Sckulftraße 3.
3 Zimm., 2. Etg., 480 Mk. Heiligegnstr. 11.
4 Zimm., 1. Etg., 470 Mk. Schulftraße 22.
5 Zimm., Part., 450 Mk. Mellrenttr. 137. 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
4 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
4 Zimm., 2. Erg., 450 Mk. Sckulstraße 3. 
4 Zimm.. Part., 450 Mk. Mellienstr. 136. 
3 Zimm., 2. Etg.. 430 Mk. Mauerstr. 36. 
3 Z im nn, Sommerw., 400 Mk. Sckulstr. 21.
3 Zimm., 3. Erg., 390 Mk. Mauerstr. 36.
4 Zimm., 2. Erg., 360 Mk. Sckulstraße 22.
2 Zimm., Hochpt., 300 Mk. Mellienstr. 96.
3 Zimm., 1. Etg., 300 Mk. Mellienstr. 66.
2  Z im m ., part., 300 Mk. Mauerstraße 36. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr. 10.
3 Zimm., 1. Etg., 240 Mk. Brückenstr. 26.
2 Zimm., 2. Etg., 225 Mk. Grabenstr. 2. 
2 Z im m ., part., 215 Mk. Tuchmacherstr. 11. 
2 „ „ 210 „ Baderftraße 2.
2 Zimm., 1. Etg., 200 Mk. Gerberstr. 13/15. 
2 Kellerräume, 150 Mk. Baderftraße 26. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderftraße 10. 
Burschengel., Werdest., 150Mk.,Mellienstr.89. 
2 Zimm., 3. Etg., 150 Mk. Brückenstr. 26. 
2 Zimm., 3. Etg., 150 Mk. Brückenstr. 26.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiftstr. 6.
2 Z im m ., Part., 120 Mk. Kasernenstr. 43. 
1 Zimm., 4. Etg., 120 Mk. Baderftraße 7.
1 Gemüse-Keller, 75 Mk. Gerberstr. 18. 
2möbl.Zim., 2. Et.,53 Mk.mtl. Gerechteste 2.
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Sckulstr. 22, 11. 
Perdestall, Schloßftraße 4.
1 Pferdeftall, Schulftraße 20.

D ! v  D u o k t i A H Ü I u n g
von

empfiehlttwmg-. kielst-
fiic sterren u. Knaben in Lbeviol, Ibleiton, rwirnduxkin, kosten, 

Kammgarn, Voaling in jeder Preislage, in schönen Mustern und 
guten Qualitäten. keiostte 8ommer8iotfe in lVlobair, LaumvwÜe 

und Lulmbaober deinen.
und I4 « u p o » » 8  werden sehr billig  ausverkauft.

*

*
*
*
*
*

y iZ i

L iM d lU lll l l lü F  ^  l  j  j

8
I o ta l-K ii8  v e r k a u f

Krkilesirasse 3l.

M  Kurzwaaren.
M  Nähnadeln . Brief 25 Stück 3 Pf.
W  Häkelnadeln.
W  Ztahlhäkelnad.m.Holzgriff 
E  Haken und Augen.
M  Fingerhüte . . .

aarnadeln

Wegen U e b e rn a h m e  e in e r  F a b r ik  löse ich mein hierselbst M  
M  bestehendes K u rz -, P u tz - . W e ih - u . W o llw a a re n -G e sc h ä s t auf M  
M  Um mit den Waaren so schnell als nur irgend möglich zu räumen, ^  
M  habe ich für sämmtliche Artikel so e n o rm e  P r e i s e r m ä ß ig u n g e n  M  
^  eintreten lassen, daß n ie m a n v  diese a u ß e ro rd e n tl ic h e  G e le g e n - M  
M  h e it versäumen sollte, seinen Bedarf für längere Zeit zu decken. M  
M  Untenstehend gebe ich für einen Theil meines u m fa n g re ic h e n  M  
M  W a a r e n la g e r s  die P r e i s e  bekannt.
M  Auch für W ie d e rv e rk ä u fe r»  H ä n d le r  rc . sind große Posten M  
M  zu fa b e lk a f t  b illig e n  Preisen am Lager. ^

von Max Hauschlld unter Fabrik-
Preisen. M

P u tz -A r tik e l. V
Ungarnirte Kinderhüte M

von 10, 15, 20, 25, 30 Ps. M  
„ Damenhüte von W

20, 30, 40 „ M  
Garnirte Damenhüte. . . . 1 M. M  
Floreniinerhüte 75 Pf., 1 M., 1,50 „ M  
Schwarz-seidene Spitzen M

15, 26. 39, 48 Pf. M
Litzen u n d  B ä n d e r .  D

Coul. Rockscknur. . . M tr. 2 Ps. M
„ Ein^aßlitze. . . Mtr. 3 „ ^

Sckwarze Einfaßlitze . Stck. 30 „ M
20 Mtr. Baumwollband 20 „ OK 
Weißes halblein. Band in E

allen Breiten . . . Stck. 5 „ W
Taillengurt................Mtr. 4 „ ^

F u tte rs to ffe . D
Futtergase.................... Mtr. lL Pf. M
R o llb o o k .........................M tr .k «  M
Schwarz u. weiß Futter- M

m u l l .....................Mtr. 25 „ M
Rockfutter..........Elle 15 „ M
Taillenfutter . . . .  Elle 2V „ M

W o llg a r n e .  W
Prima Strickwolle . Pfd. l.75 M. M  
5 Lagen Zephyrwolle 4« Pf. M
Rockwolle . . . .  Pfd. 2.5« M. M  
Zephyr-Strickgarn. Zvllpfd. 2.4« M. M

2 
5

Pack 3 
. Dtzd. 20 
. Pack 2 
. Spiel 3 
. Dtzd. 3 
. Paar 10 

.. »2 
. Dtzd. 8 
. Paar 3

Stück 6

^  L>tahl-Stricknadeln.
^  Sicherheitsnadeln .
^  Mansckettenknöpfe.

Schweißblätter . .
^  Taittenftäbe . . .
N  Korsettschließer . . .
^  1 Stck. Kleiderschnur 
^  10 Ellen . . .
D  Unterzeuge und Normal- 
W sachen.
W  Normalhemden f. Herren 
^  mit doppelter Brust . Stück 75 Pf. 
M  Vigogne-Herren-Jacken . „ 75 „
E  Normal Herren-Hose . „ 75 „
M  Wollene Socken. Strümpfe, Handschuhe 
W  enorm billig.

M  Nähartikel.
M  Untergarn 1000 Yard . Rolle 15 Pf. 
M  Obergarn 1000 „ . „ 23 „

200 6
W  I 200 "coul. 8 " 
M  Weißes Häkelgarn 20 
M  Gramm-Knäul'Rolle . „ 8 „
iM  Coul. Häkelgarn 10 Gramm- 
^  Kiläul-Rolle. . . .  „ 3 „
E  Knüpfgarn creme große 
M  K näule.......................... 12,14,16 „

8 Sonnen u. Regenschirmes
W zu enorm billigen Preisen. W
W WN Plüsche. Sammete, Besatzstofse, Atlasse. W

Coul. Merveilleux, schwarze Velvets, I  
8  Känder in Atlas, Moiree und Rips G
V  zu Spottpreise». W

Z Iu U u 8  k v m b iek i, 8
8  Kceil68lca886 3!. D

Sonntag den 28. Ju li 1893:
L u s k A A  l l L v d  0 8 t r o m s t r l !0

Abfahrt Thorn Stadt l2 Uhr 44 M in. mittags. 
Rückkehr Thorn Stadt 16 Uhr 47 Min. abends. 

Meldungen, aach von  U ichtm itgliedern» b is  spätestens K reitaS  "
bei den Herrin O Uenrel und 8. Doüva erbeten.

Der Vorstand.

»M " llSWskttgtlkt llRll V8lsl»Iie!rlttI. ..
S o n n ta g  den 2 8 . J u l i  fährt Dampfer „ G r a f  M o ltk e "  mit Musik ^  

Ostrometzko und landet dirtkr am dortigen User. Abfahrt von hier 7*/r Uhr nj 
Fahrkarten a l,50 Mk. pro Person, für Kinder 75 Pf. sind vorher bei Herrn f. l)usr> 
zu haben.

Kür gute G e trä n k e  w ird  bestens gesorg t.

l60lM!8Lll68 öurKLU
für

W afferleitungs- und K a n a lis M n s  - A nlagen,
ingönisur loh. von leunoe,

6«xj»ern1l!U 88trn88e S ,
Mrtllrt»8KS88tzlItzitiin§tzii u. ksrantie in 8llbIiZtziiitl88tzs lVei8e 3U8.

kaliesinrieiiiungen, Wasekloiletten, 0!v8Slan!agen
jvllee ^ei uns älisststtung.

6 n i1 t'il-8 p len x b ü b n e , llzcktnntvii, Vrll6lr8tün<ler.

OGOOGMG«GGGO
Hin zurückgekehrt.

N r  N vzsvr.

N atu rE is
habe noch abzugeben, au-ü empfehle meine

WW- Kegelbuhn
für Nachmittag zur gefälligen Benutzung.st!, blieolai,

Uiickekrrmills L68tanrmit.

Nähmaschinen! VlL'.'
M erk stä tte  f ü r  Uahmaschinen a ller 
System e. Brückenstr. 16.

Meine neuerbaure

N  DampfmühLe T
in Holzreicher Gegend nebst Holzlager, Holz­
platz, Wohnhaus, Sraüungen und Garten, 
bin ich willens krankheitshalber unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

L lv ^ v iek i, Maurermeister.
S  t  r  e l n  o.

Eine Gärtnerei, KIMM,
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. 

6. IVegenee, Thorn, Coppernikusstr. 41.
G in  a l te s  re n o m m irte s

Karbiergeschiift
in bester Lage Brombergs vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen

8oklikp'8 ttötel, keomdeeg.

Aufenthalt an Wald
und Wasser für August von einer kleinen 
Familie eventl. mit Pension ges. Offerten 
mit Preisang. u. X. V. postl. Schönste Wpr.

Kypollieitkn-Kapilal!E" 4 °/y Bankgelder -WU aus städtische 
Grundstücke osferirtN»x

Eine Wirthin
für den Monat August sucht

Podgorz.

1 ordentlicher Fnnstnrschr
findet sofort Stellung.

U IIm sr-M o c k e r.bine Nälbknn s°"bt ,m Wäsche-OlUl ^lU Il/rilil, nähen und ausbessern
sucht von sogleich Besckäft. außer d. Hause.

K trobanb ftrake  18. 1 T re p p e .

Miethskontrakts-
Formulare

sowie

Mikths-Onlttnniisdnchrr
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

0. vom bro^8ki, Knchdruckerei.

2 Zimmer, 2. Etage,
nach vorn, von sofort zu vermiethen

Elisabethstrahe l« .
11 iA-kei rsti» nebst Dachräumen,U. O . Wasserleitung und

Zubehör zu vermiethen Brückenftrahe 40. 
Auskunft im Keller bei L*. l i i -v U S i '.

FkW m i«
für Stadt und Kreis Tho^'

Venei'sl-Vei'sammlting
Donnerstag den 23. J u l i  ck" 

abends 8 Uhr
im Vereinslokal bei Herrn 

(Mauerstraße). 
T a g e s o r d n u n g :

1. Berichterstattung und RechnungslegU^
2. Namen- und Statuten-Aenderung-
3. Vorstandswahl.

Nach Schluß: .
kumoi'isliLcke lautkeiel

Gönner und Freunde des Vereins 
als Gäste willkommen.

Thorn den 15. Ju li 1895.
_____ Der Vorstand.
U ik tm ii-T h e lltn  Thor»

(Direktion k'r. vertkolä.)
Donnerstag den 25. Ju li
Gastspiel des Herrn k ö d e r t  t t a r i m ^

D as vorzügliche Voiksstul-
Vnice! 8päsig. .

Lebensbild in 5 Akten nack Fritz M "' 
Erzählung „Ut mine Stromtck' 

von A. W e x e l  und M. W e g ^ "

F r e i t a g  den 2<̂ . Ju li >8^
Alasstker-Worstellung. je,

HG L N ittin  Lust ^

D ie bezähmte M e r s p e n s t O
v i s

Preise.

8eliii1reiiIiMgglW.
v«nntzr8täK (!tzn 25. chiü:

23. Abonnements^
Concert.

Anfang 8 Uhr. Entree 26 '1-
Von 9-/. Uhr ab Scknittbillets zu l

Stabshoboll̂

Zu ersr. Culmerttr. i

1
Mlocker.

0- Sr«r- L
reife._________ _____________
Gesucht per 1. April 1896M -  ein Laden,

möglichst mit Wohnungin guter Geschastsgege.lv. ,
Offerten mit Preisangabe an d.° -

der „Thorner Presse." _______
1 großes möbl. Zimmer unb e , n ^  
t .  Familienwohnung k« zK.

V!tt«o 8°kpp«itrs'-.
«N öbl. Wohnungen mir A'

Druck und Verlag von E. D o m b r o w S k i  m  Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 172 der „Thornrr Presse".
Donnerstag -e» 25. Juli 1895.

Der Ursprung der Standen Menschen.
Woher die blonden Menschen stammen, erzählt ein Märchen 

vcr transsilvanischen Zigeuner. Einst halle sich der S tam m  von 
Ztukuya zur Herbstzeit am Rande eines großen Gebirges gelagert, 
um dort den W in ter zuzubringen. Während der schönen Herbst- 
lage sangen und tanzten sie vor ihren Zelten. Eines Tages 
cu " während des Tanzes von einem wilden Hagelwetter 
uverrascht; schon wollten sie fliehen, aber da hörte der Hagel 

Uf, und statt dessen stand eine wunderschöne Frau vor ihnen. 
->yre Haut war so weiß wie Schnee, ih r H aar glänzte wie das 

Soliu°> ihre Augen aber glichen dem Himmel im 
die schöne Frau sprach: „ Ic h  bin die F rau des 

die H errin des Schnees. Ich wohne in einem 
wo ewiger Schnee ist. D o rt hörte ich er- 

Leute hier auf Erden die Liebe besäßen, die sie 
^.7k. " unglückl ich macht. Ich  weiß nicht was Glück ist, 

<A, was Schmerz ist, ich weiß nicht, was Liebe ist.
>6, s*.,."un stbrn das Feuer der Liebe empfinden, obwohl
m i^ ^ !  ^  durchdrungen bin. W er von Euch w ill
S ta m m e ? !!? * D a  tra t der schönste Jüng ling  des
d» ^  sprach: „ Ic h  w ill dich lieben, dann wirst
sal,r-n lieben." E r umarmte sie —  aber er ließ sie schnell
starr lle war kalt wie Schnee, und ihre Lippen schienen
der Twhdem wurde die Hochzeit gefeiert, und
wieder d>- schöne F rau in sein Zelt. A ls  sie aber
särbte ganz verändert. I h r  weißes Gesicht
Sie war nnck!*!? Rosenroth, Augen strahlten und funkelten, 
die Liebe lchöner, als am ersten Tage, denn sie hatte
Sohn der "nem Zahre gebar sie einen
ihre Li?be ;u  ik » m ^ M ?  ^ "^? b a a rig  wie fie, und nun wurde 
sie in Glück stärker. Zwanzig Jahre lebten
alle der M u tte r ^ « I ^ *  hatten viele Kinden, die
M ann und wurde zwanzig Jahren aber starb der
Männer warten Jammern und Klagen begraben. Viele
aus, und eines Abend« "ü !«  >!* ste aber wich allen
tra t sie »u ib n ,? * ? k '  ^ 'L -une r vor ihren Zelten saßen,
fordert mich rurück^A?«^ » M e in M a n n , Nebelkönig, 
versprechen beim?»,-^"' ^  ^ Euch kam, mußte ich ihm
starben sei. Nun  ̂n»? **-!!, ^^r M a n n  meiner Liebe ge-
lehren. Zhx gh^r dütet ^  ^  itm die Liebe zu
geliebt habe." D a schwek»?*'"* und liebt sie, wie ich euch
F rau einhüllte, und iüe*n . l>°ran, der die schöne

verschwand. Z h „  Kind?- und der Ferne
stammen die b lo L n  Menschm ^ ra n , " "d  °°n  ihnen

Aas Moharremfest.
Aus Kairo w ird  geschrieben: M i t  dein Moharrem, dessen erste 

zehn Tage heilig gehalten werden, beginnt das mahomedanische 
Jah r. A ls  ein besonders großer Feiertag w ird der 10. M o ­
harrem betrachtet, an welchem nach islamitischer Glaubenslehre 
Adam und Eva nach ihrer Vertreibung aus dem Paradiese zum 
ersten M ale wieder zusammen gekommen sind, und Noah seine 
Arche verlassen hat; die Hauptbedeutung dieses Tages fü r die 
Schiiten, jene mahomedanische Sekte, welche die Perser ange­
hören, liegt indessen darin, daß der Jahrestag der Schlacht bei 
Kerdela, in welcher Hussen, ein Enkel des Propheten, seinen Tod 
fand, ebenfalls auf den 10. Moharrem fä llt. Hussen war ein 
Sohn A li's , des Schwiegersohnes des Propheten, den die Schiiten 
neben oder sogar noch über Mahomed stellen. Eine große 
Moschee ist in Kairo dem Andenken der Brüdcr Hussen und 
Hafla» geweiht; eine Säule desselben soll den Kopf des gefeierten 
Helden enthalten, den man nach der Schlacht bei Kerbela vom 
Rumpfe trennte und in einem grünseidenen Beutel nach Kairo 
brachte. Diese Moschee ist der Versammlungsort fü r die zahl­
reichen Gläubigen, welche an der Feier des 10. M oharrem , dem 
sogenannten Perserfest, theilnehmen. S ie verrichten hier ihre 
Andachtsübungen und begeben sich dann nach Dunkelwerden in 
feierlichem Aufzuge durch die Straßen des arabischen Viertels 
nach der sogenannten Persermoschee. D er Zug w ird durch 
Polizisten eröffnet, welche m it ihren kurzen Knüppeln unbarm ­
herzig auf alles, was nicht an der Seite der Häuser aufgestellt 
ist, einhauen. Knaben m it Fackeln, deren rothes Licht in der 
dunklen Straße auf den buntfarbigen Gewändern der gaffenden 
Mohamedaner einen eigenthümlichen Effekt hervorruft, schließen 
sich Bannerträger und Koransänger, welche sich zu ihrem ein­
tönigen Singsang im Takte m it der flachen Hand auf die Brust 
schlagen, an. Mehrere weißgekleidete Knaben folgen, von denen 
zwei, aus bunt gezäumten Pferden sitzend, die Brüder Huffön 
und Haffan vorstellen sollen. Gesicht und Kleidung aller triefen 
von B lu t. M an  hat ihnen kurze, breite haarscharfe Schwerter 
in die Hand gegeben, m it denen sie sich beständig in die S tirn  
schlagen, so daß ihnen das B lu t stromweise über die Gewänder 
rinn t. Einer von ihnen mag sich eine Ader geöffnet haben, denn 
man hat ihm die S t irn  verbunden; aber trotzdem das B lu t 
noch gewaltig unter der Binde hervorströmt, schlägt er immer 
von neuem dagegen. Es ist ein entsetzlicher, furchtbar aufregen­
der Anblick. I n  zwei langen, durch die Breite der Straße von 
einander getrennten Reihen, die Gesichter der M itte  des Weges 
zugewandt, folgen ungefähr 60 weißgekleidete Perser. Während 
sie sich m it der linken Hand am G ürte l ihres Nebenmannes 
halten, schwingt die Rechte im Takte zn den Gebeten, welche sie 
singen, unaufhörlich das scharfe Schwert. Alle mögen vorher

Haschisch geraucht haben, um sich in die nöthige Begeisterung zu 
versetzen. Viele sind bereits so entkräftet und schwanken so be­
denklich, daß man jeden Augenblick befürchtet, sie hinstürzen zu 
sehen. Zwischen den beiden Reihen, in der M itte  der Straße, 
marschiren Fackelträger, und die auf- und niederzuckenden 
Flammen spiegeln sich auf den gräßlich verzerrten Gesichtern und 
blutdurchtränkten Gewändern wieder. Manchem der Andächtigen 
sind die Augen vollständig von B lu t verklebt; anderen läu ft das 
B lu t  in den M und unv ru ft, verbunden m it dem qualmenden 
Rauche der Fackeln, wahre Erstickungsanfälle hervor. Andere, 
gleichfalls m it Schwertern bewaffnet, gehen neben den Fackel­
trägern einher unv sprechen, sobald einer von den Gläubigen in 
seiner grauenvollen Thätigkeit zu ermatten scheint, zu erneutem 
E ifer an. I h r  Am t ist auch, die Schwerverletzten zu verbinden. 
Sehen sie, daß sich einer eine gefährliche Wunde zugefügt hat, 
reißen sie ihm einen Fetzen vom Kleide und wickeln ihm den­
selben um die S tirn . Es ist keine Seltenheit, daß manche der 
Theilnehmer an den Wunden sterben; sie glauben, sofort ins 
Paradies zu kommen, und ihre Grabstätte w ird  von allen 
Gläubigen hoch verehrt. ____  _________

Mannigfaltiges.
( U e b e r  u n s e r  T h e a t e r d e u t s c h )  machen sich Pariser 

B lä tte r lustig. S ie  führen a n : „Regisseur, entree, Premiers, 
Operette, mtenäant, ballst, Soubrette, scene, bcneii/, Coulissen, 
contrsmarke, controlleuer, abonnement, prospect, ckirektion, 
souKeur, äebut, loZs, parquet, Galerie, parterre, claqus, 
äscoration, Zaräerobe, rspertoire, rexetitor, Solisten, ckirizent 
billet, Passepartout rc."

( D i e  R e d e n s a r t  , E r  h a t  K n ö p f e " )  im Sinne 
von „E r  ist vermögend" war inbezug auf die Staatskleider 
der alten Könige Frankreichs keine leere Phrase. Eine gewisse 
Anzahl von Krondiamanten Frankreichs, die 1887 bekanntlich 
meistbietend verkauft sind, war als Knöpfe gefaßt, um als 
Kleidergarnituren zu den Röcken des Königs zu dienen. Jeder 
dieser 28 großen Knöpfe des königlichen Kleides trug als M itte l­
punkt einen sehr schönen Diamanten, der 8000— 10 000 Livres 
werth w a r ; derselbe war von zwei Reihen von B rillanten, einer 
größeren und einer kleineren, umgeben. Jeder Knopf repräsentirte 
somit schon fü r sich allein ein kleines Vermögen. D ie ganze 
G a rn itu r des Kleides, der Weste und Hose kostete etwa 300 000 
Livres. D ie Schallen der Kniebänder waren aus 44 B rillan ten  
zusammengesetzt, die Schuhschnallen des Königs erhielten 80 
Steine. D ie Schnurschleife seines Hutes war aus 12 WatonS 
gebildet, von denen einige B rillanten von 5000 bis 15 000 L ivres 
werth waren.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.



Leicht faßlicher K lavier-Unterricht
iv'rd billig ertheilt

Brücke,istrake >6, l Tr. r.
Meine

ianinos.
W  Waare der besten Fabriken, zu 

sehr niedrigen, aber bestimmt 
festen Preisen, bringe in em- 

^  psehlende Erinnerung.
l8Nn»»tIie!itz »ntlere IN iiM iiiktniM iile

wie bisher stets auf Lager.

L i e l k e ,  Copperniknsstr. 2 2 .

Vietarls-fMäiles
vo» I'r!luIivnI>»rZ6r L OttenMin,

dlürnderg,
sind anerkannt nur erstklassiges, bestbewährtes 

Fabrikat, verk.urfe selbige zu en-Zros- 
Fabrikpreisen.

Lager: Gerechtestraße Nr. 8.
AMf" Daselbst einige gebrauchte, gut

erhaltene Fahrräder bitt, zu verkaufen.

mich zur Ausführung
S O S G O G Z
W  Empfehle mich ,
^  von feinen

G Malerarbeiten.
M  Jede. auch die kleinste Ke- 

k steüung wird sauber und 
W  billigst ausgeführt.
W  hsto DekorAtionsmaler,
E  Bäckerstraße 6, pari.

» « » » » » ! » « » « «

k r e l 8 8 e l d e e k e a
mit Vg Zucker eingekocht, per Ctr. Mark 
22,50, 10 Pfd. Blechbüchsen franko Mark 
3,25. Proben gratis.

____ Sierakowitz, Bahnstation Carthaus.
Veraltete

K ram pfa!>ttf»k8kschi»jilk.
Flechten, Geschlechtsleiden heilt brieflich unter 
schriftlicher Garantie schmerzlos und billig. 
25jährige Praxis. Apotheker V .
Breslau, Neudorsstr. 3._________________
Möbl. Zim. v. sogl. z. v. Gerberstr. 13/15.

Hervorragende Neuigkeit!
Aur fünfundzwanzigsten Wiederkehr des Hages von Sedan

1870 2. September — 1895.
P re is  75 Pfennig, elegant gebunden 1 Mark 20 Pfennig.

led an  K ü c h l n «
V. Lenihard Logge

HsdenL- und I-stgavs 
für da» deutsch, Volk.

s§_

Anyall.
1 r m»...................................... »
L V«, «8«, M 0 / 7 I ......................................  8

DUtz.Im »«» Lülpling ^  los
tztt.rich »dols S-ftro  ̂ . . . . .  .  U»

L », «°>° »o,̂ch«, »»ürrnlch». W«rwat »» FSe»«'w ,« «w»............................. »L»

— « s  7V M - n n tg .  s —

10 Bogen stark mit 4 Bildertafeln in Autotypie.
Kapitulation von Sedan und Kaiserproklamation

von A. u. Werner
sowie auf 2 Tafeln 26 P o rträ ts  der obersten Heerführer des Krieges.

Das „Sedanbüchlein ist die interessanteste Festschrift über den deutsch-französischen 
Krieg von 1870/71, weil dasselbe nicht nur eine Geschichte des Krieges, sondern auch 
noch die Porträts und Lebensbilder der obersten Heerführer und Leiter des Krieges enthält.

Daß Rogge's Sedanbüchlein das richtige Gedenkbüchlein für diese seltene Feier ist, 
ist durch die beispiellose Anerkennung, welche dasselbe allerseits und ganz besonders an 
Allerhöchsten Stellen gefunden, unzweifelhaft, das Sedanbüchlein wurde nicht nur von 
S r. Majestät dem Deutschen Kaiser, sondern von fast sämmtlichen regierenden deutschen 
Fürsten, wie Ih re Majestäten die Könige von Sachsen und Württemberg, Ih re Königl. 
Hoheiten dem Prinzregent von Bayern, den Großherzögen von Baden, Weimar, Mecklen­
burg und anderen regierenden Fürstlichkeiten dankend angenommen und gingen dem 
hochgeehrten Herrn Verfasser mehr als zwanzig huldvolle Dank- und Anerkennungs­
schreiben regierender Fürsten zu.

D as Sedanbüchlein sollte in keiner deutschen Familie fehlen.
Dur Uerthettung in Vereinen, Schulen n. s. w. ermäßigte Parliepreife.

Auskunft diesbezüglich, sowie zu beziehen durch die
Expedition der „Thorner Presse".

8 c l » n i l v c k « « i 8 « r n v

liefert billis.it die Schlosserei von
Mauerstr. 70.

Mreiflelbeeren,
frische eingesammelte Beeren, offerire per 
Ctr. mit Mark 12,50 ab Bahnstation, 10 
Pfd. Postkolli inkl. Korb franko Mark 2,25 

6 .  I ^ v r ' s t e i n -
Sierakowitz Wpr., Bahnstation Carthaus.
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A W ^  2 I s . 1 v r  / ^ t v l i o r  - M G
für S a la ii- u«i> Z im m e r - M s r i t i« «

empstehlt sich bei vorkommendem Bedarf unter Zusicherung billigster Preise 
bei prompter Bedienung und sauberer, geschmackvoller Arbeit in jedem Genre.

v s u e i 't i a f t k i '  s s a y a k e n - H n s ln io t i  m it  g a n a n t in t  
l .e in ö l- s s i i 'n i8 8 .

XV
v.x
x.v
X.V
XtV
v»^x.v

x.v
v.^
X.V
XV
vẑv

W
v r .  8 p r » N K « r '8 e I > « r  I 1 » l 8 » i « .

Uniidertrotfenes Mittel
K6A6N Lbeumatismus, Oiebt, 

^  2 ubllsebin6r2 ,
Lopfsebmerr, 8eb>vä6b6, Leber- 

müclnnA, ^.bsxanuunA,
M  LrlaümunK) LrustsobwerLeu,

Lr6N286ÜM6r26N, H6X6N86ÜU88, 
In86iLt6n3ri6ll ete.

6ebrauod8-^n^el8uns. W
LIaN A16886 816Ü 6tVVL8 LalSLM 
auk äen lloülen Ranäteller Nllä ^  
reibe äie sebmerLbakten Stellen ^  
äe8 Nor^enZ unä ^benä8 öfters zA 

ein. ^
Lei ^abnsebmern bekeuebte man M  
öfters ilas sebinersbafte 2abn- ^  
üeiseb unä reibe aueb aussen ein.

kestanälkeile: 8pirit. reet. 8pirit. aetber. ^.etber. 6bain. Lalsaw. peruv. 01.
0ariopb)k1I. 0l. Oinnam. ebin. 01. Lavanäul. Ol. Ler^am. 01. Naeiä. äest. 01. zf 

^  Lutae. 01. Iriäis. 01. Lauri. 01. 6aräa.m.

Stöcke, Schirme,
M u m i e ,  lrü l^ tv»^

Parsüm erien.
Lederwaaren,

f. Kenrel.

Zw ei elegant möblirte Zimmer,
1. Etage, zu vermiethen. ^1.
Neustädter Markt, Gerechtestraße Nr. 2.

1 Laden mit Wohnung
zu vermietheru_____
/Lt ut möbl. Zim. mit Kabinet u. Burschen- 

gelaß zu haben Brückenstr. 16,> 1 Tr. r.
4 Stub. m. all. Hub. Brückenstr. M vis-ä-vis 
^  Hotel Schwarzer Adler. Frau 8obvvlk.

taNea mit Mmnm
zu vermiethen. Gerberstraße N r. 2^-

Brückenstrasze 40
ist die erste C-tage mit Bade-Einrichtung, 
Wasserleitung und Zubehör zu vermiethen- 

Auskunft im Keller bei V . 
q io m '^ O k w b e r  ist die 1. Etage nebst 
^  Zubehör zu vermiethen. Zu erfragen 

^  Kopvernikusstratze 24. p a r te r r e ^ . 
Zim m er, Kabinet und Zubehör, i 

^  Etage, vorn 1. Oktober zu vernuethe"-
K atharinenstraße 3._________6
sLine Balkonwohnung von 3 Zimm., Küche, 

Speisekeller nebst Zubehör ist Kl. Mocke 
Lindenstr. 30 v. 1. Oktb. auch eher für vu» 
Preis von 220 Mk. zu vermiethen. Näher^
bei » .  Gerberstraße^lvi
1 kl. Wohnung f. e.alle nstehende Dame Z- 
^  verm. K oppern ik rrss traße 44^—

Brvmbergerstr. 8 4  '"Lo»
Barterre-Wolinung
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